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ſozialen Frieden zu ſichern.

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonauſchluß Nr. 8.

u
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Regel mäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwüirthſchäſtliche und Handels Peilage.

terſeburger

vend den 30. November.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn Frankreich geſtaltete ſich am

Mittwoch das von 800 Perſonen beſuchte Jahres
banket des republika niſchen Comitees für
Handel und Jnduſtrie in Paris zu einer be
Deutſamen politiſchen Kundgebung. An dem Bankett
nahmen alle Miniſter mit Ausnahme von Delcaſſee
und Laneſſan theil. Der Präſident des Comitees
Mascuraud erklärte, die Kaufleute wünſchten eine
Politik welche dem Lande Abſatzgebiete im
Auslande erſchließe, und bekämpfte die Politik,
welche darin beſtehe, dem Auslande Schwierig
keiten zu bereiten. Briſfſon gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die Kaufleute und Induſtriellen
ſo einig ſeien. Die klerikale Coglition würde wenn
ſich eine Majorität bilden ſollte, ſich ſo den Gegnern
der Republik anſchließen, daß die Republik wieder
Tage ſehen könnte, wie die von Reuilly und Auteuil.
Eine ſolche Majorität würde die Arbeiterverſorgungs
geſetze verhindern und die Vertreibung der Jeſuiten
nicht zulaſſen. Bourgeois betonte, daß die Be
ziehungen zwiſchen der Hrüderlichkeit und der Ge
rechtigkeit, zwiſchen dem Kapital und ver Arbeit
allein im Stande ſeien, den politiſchen und den

Der Trinkſpruch des
ſozialdemokratiſchen Handelsminiſters Millerand
galt dem Erfolg der Republik über ihre heuchleri
ſchen Gegner. Es ſei der Treue der republikaniſchen
Mehrheit zu danken, wenn das Cabinet das be
gonnene Werk durchfuühren könnte. Millerand
ſprach dann dem Miniſterpräſidenten ſeine Be
wunderung aus und ſagte, in wenigen Monaten
werde die Regierung die Früchte ſeiner Thätigkeit ein
ernten. Miniſterpräſident Waldeck Rouſſeau
erinnerte daran, daß zu der Zeit, wo er das Mini
ſterium übernahm, der Horizont mehr Gefahren zeigte,
als Verheißungen. Er habe indeſſen die Aufgabe
übennommen, einzig und allein zu dem Zwecke, der
Demokratie zu dienen. Die Regierung ſuchte den
Gedanken zur Geltung zu bringen, das alle Fractionen
der republikaniſchen Partei gemeinſam alles thun müß
ten, was ſie vereinigen, und alles zurückweiſen müß-
ten, was ſie trennen könnte. Der Redner ſchätzt ſich
glücklich, feſtſtellen zu können, daß das Comitee für
Handel und Induſtrie ſich gebiltet habe zu dem
Zwecke, die Regierung zu unterſtützen, die den Jnte
reſſen des arbeitſamen Frankreichs diene. Gegenüber
der Befürchtung das er einem gewiſſen Jmperialismus
huldigen könnte, erklärt der Miniſter, „ſcien Sie ver
ſichert, wir denken nicht an Jmperialismus,
weder im Jnnern noch nach außen hin. Es handelt
ſich nicht mehr darum, die Colonialdomäne weiter
guszudehnen, ſondern darum, ſie zu erhalten und
zu organiſtren. Wir wollen nicht ein Frankreich, das
größer iſt durch ſein Gebiet, ſondern ein ſolches, das
größer iſt durch ſeinen Handel und durch ſeine
ſozialen Fortſchritte.“ Der von ver Anklage der
Beleidigung des franzöſiſchen Heeres von
den Geſchworenen in Auxerre freigeſprochene Mittel
ſchulprofeſſor Hervé iſt vom Disziplinarrath in Dijon
auf 12 Jahre ſeines Lehramtes enthoben worden.

England. Mit Bezug auf die Aeuße
rungen Chamberlains erklärte der engliſche
Staatsſecretär des Auswärtigen Lord Lansdowne am
Mittwoch in einer Rede in Darlington, er habe in
der Rede keine Andeutung einer Beledigung gefunden
und glaube auch keinen Augenblick an irgend eine

Sonnaga

beabſichtigte Beleidigung. Des Weiteren führte
Lansdowne aus, die Beziehungen Englands zu den
fremden Mächten hätten einen freundſchaftlichen
und zufriedenſtellenden Charakter.

Türkei. Die von türkiſchen Räubern
gefangen genommene Miß Stone und ihre Be
gleiterin Zilka ſollen nach Meldungen der Behörden
in Saloniki geſtorben und bereits beerdigt ſein.
Miß Stone ſei aus Gram, und die Zilka während
der Entbindung geſtorben.

Oſtaſien. Zu den Plünderungen in
China beſtätigte der franzöſiſche Geſandte in
Peking in einem Jnterview, daß engliſche
Miſſionare von Ende Auguſt bis September
1904 geplündert haben, auch zwei franzöſiſche
Miſſtonare hätten ſich beim Plündern hervorgethan.
Auch hätten fremde Damen, die keiner Geſandtſchaft
angehötten, an den Plünderungen theilgenommen
Pichon ſagt, dieſe Angelegenheit habe ihn ſo beſchäftigt,
vaß er bei der Abreiſe der franzöſtſchen Geſandtſchaft
gitachirten Perſonen ſämmtliche Koffer habe öffnen
laſſen, um zu konftatiren, ob ſie auch nicht geraubte
Objecte enthielten. Die franzöſiſche Geſandtſchaft
ſei die einzige geweſen, auf der dieſe Vorſichtsmaß-
regeln angeordnet wurden. Pichon ſagt dann weiter,
was die Verſteigerungen der Beute betreffe, von
denen in engliſchen und amerikaniſchen Jnformationen
die Rede ſei, ſo erklärte er, daß ſie in einer einzigen
Gefandtſchaft ſtattgefunden hätten, und gerade in einer,

die ſpeziell einen der Urheber jener Information
angeht. Dieſe Verkäufe währten drei Monate
und fanden täglich von 8 Ahr nachmittags bis
Sonnenuntergang ſtatt unter Leitung von Offizieren,
die zu der betreffenden Geſandtſchaft gehörten, und
unter dem Beiſtande von Geſandiſchaftebeamten.
Der Generalprocurator der franzöſiſchen Lazariſten
Bettenburg erklärte einem Berichterſtatter des „Figaro“,
die Lazariſten leugneten keineswegs, den Offizieren
und Soldaten des franzöſtſchen Expeditionscorps
Checks gegeben zu haben, die einen Antheil an der
Kriegsbeute dargeſtellt hätten. Die Lazariſten hätten
damit keineswegs gegen Gerechtigkeit und Geſetz ver
ſtoßen, ſondern in Uebereinſtimmung mit dem ehe
maligen Geſandten Pichon und General Frey den
Soldaten zweifellos einen Dienſt erwieſen.

Aus Südafrika
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegséſchau

platz berechnet die „Times“ nach einer Mittheilung
aus Pretorig die Stärke der Buren macht wie
folgt: Es beſinden ſich noch im Felde 70 Kommandos
und Trupps der Buren von 50 bis 400 Mann,
von denen 26 in der Südafrikaniſchen Republik, 31
im Oranjefreiſtaat und 13 in der Kapcolonie
ſtehen. Jn der Südafrikaniſchen Republik, im
Norden der Delagoalinie befinden ſich 7 Kommandos
mit ungefähr 1100 Mann, im Süden dieſer Linie
11 Kommandos mit 1600 Mann acht andere
Kommandos der Südafrikaniſchen Republik ſind im
Süden verſtreut. Jn der Kapcolonie ſind 10
Kommandos im Weſten der Hauptbahnlinie und drei
im Nordoſtbezirk.

Kitchener hat nur 45000 Mann zu ſeiner
Verfügung. So ſchließt wenig hoffnungevoll
dieſe Nachricht der „Times“ aus Pretorig. Sie
macht es begreiflich, daß von Neuem die Nachricht
von der demnächſtigen Demiſſton Kiſcheners auf
taucht. Er ſoll in einem Brief an ſeine Schweſter
erklärt haben, daß er müde ſei und das Bedürfniß
habe ſich auszuruhen.

Für eine raſche Beendigung des Krieges bieten,
trotz ihrer Unklarheit, die Angaben der „Times“ über
die Burenmacht jedenfall recht geringe Auesfichten.
Dadurch würde aber die ohnehin in England ſchon
ſtark vorhandene Mißſtimmung gegen Chamberlain
nur neue Nahrung gewinnen. Bereits wird Peters
burger Blättern aus London gemeldet, Chamberlain
werde demnächſt von ſeinem Amt als Colonial
miniſter zurücktreten.

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz berichtet eine
Depeſche Kitcheners aus Pretorig vom Mittwoch
General Knox habe 36 Gefangene gemacht, unter
denen ſich der Kommandant Joubert befinde, der
verwundet iſt, ſowie die Feldkornets Wolmarans
und Diedrichs. Dies ſei faſt das ganze Joubertſche
Kommando.

Deutſchland.
Berlin 29. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern

früh mit ſeiner Gemahlin, die am Mittwoch Abend
aus Ploen in Kiel eingetroffen war, wieder nach dem
Neuen Palais zurückgekehrt. Am Donnerstag früh
hörte der Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters.
Mittag traf der Thronfolger von Oeſterreich
Ungarn, Erzherzog Franz Ferdinand in Wildpark ein.
Die Gemahlin des öſterreichiſchen Thronfolgers hat ihren
Gatten auf der Fahrt nach Berlin bis Dresden begleitet.
Zu Ehren des Erzherzog Franz Ferdinand fand
geſtern Abend um 8 Uhr im Neuen Palais eine
Tafel ſtatt, zu der außer den Damen und Herren
der Umgebungen vom Dienſt die Prinzen und
Miniſter, der Reichskanzler, mehrere Staateſecretäre
nebſt den Spitzen der Armee und Marine geladen
waren. Der Kaiſer hat ſich heute früh in Be
gleitung des Erzherzogs Fran z Ferdinand und
des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin, dis
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und anderer
Fürſtlichkeiten zu den Hofjagden in der Göhrdebe
geben.

(Der Bundesrath) genehmigte am Donners
tag eine Reihe von Reichshaushaltsetats, ſo für das
Reichsamt des Jnnern und für Kiautſchou

(Der Rücktritt des kommandirenden
Generals) des erſten Armeecorps, Grafen Finck
v. Finckenſtein hat nach der „Königsb. Hart.
Ztg.“ mit dem Jnſterburger Duell nicht das
Mindeße zu thun. Wie der „Voſſ. Zig. aus
Königsberg geſchrieben wird wußte man in Oſt
preußen ſchon ſeit den letzten Kaiſermanövern, wo
das erſte Armeecorps in eine Lage gerieth, die im
Ernſtfalle zu einer völligen Vernichtung des Corps
hätte führen müſſen, daß der kommandirende General
zur Einreichung des Abſchiedsgeſuchs reif ſei.
Damals hörte der Gewährsmann der „Voſſ. Zig.“
einen militäriſchen Kritiker äußern „Ein großes
Leichenfeld mit einem großen Kreuz darauf.

(Frh. v. Manteuffel erhält von der agra
riſchen „Dtſch. Tagesztg.“ einen Rüffel wegen
ſeiner Aeußerung auf der letzten Parteiverſammlung
der brandenburgiſchen Konſervativen, daß der Bund
der Landwirthe ein integrirender Beſtand-
theil der Konſervativen ſei. Der Bund wiſſe
zu genau, „daß gerade in Stehen über den
Parteien ſeine beſondere Stärke beruht, und daß
er zur Bedeutungsloſigkeit oder doch zu geringer Be
deutung herabfinken würde, wenn er ſich mit irgend
einer Partei identificiren wollte.“ Das ſind natürlich
nur Spiegelfechtereien. Jn den oſtelbiſchen Wahl
kreiſen ſtehen in den konſervativen Vereinen und den
Ortsgruppen des Bundes der Landwirthe überall
dieſelben Leute an der Spitze. Frh. v. Manteuffel
hat alſo nur vielleicht etwas unvorſichtig eine
Thatſache conſtatirt, die ſich durch eine noch ſo ſpitz
ſtndige agrariſche Sophiſttk nicht widerlegen läßt.

Die „befähigten“ Chinakrieger)
ſollen der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ zufolge auf An
weiſung des Kaiſers bei Anſtellungen im Staats
dienſt bevorzugt werden. Diejenigen Chinakrieger,
die den Civilverſorgungsſchein erhielten und wenigſtens
etwas Kenntniß vom allgemeinen Verwaltungsdienſt
aufweiſen hauptſächlich Unteroffiziere „ſin
bereits faſt alle ſchon zur Probedienſtleiſtung einbe
rufen worden, wobei ſie mitunter über ein bis
zweihundert Vorbewerber überſprangen.“

(Von der Marine.) Korvettenkapitän
Neitzke, der in letzter Zeit vielgenannte Kommandant
der „Gazelle“, hat einen 45 tägigen Urlaub ange
gieten. S. M. S. „Tigerr iß am 25. Nov. in



Amoy eingetroffen und an demſelben Tage von dort
nach Hongkong gegangen. S. M. S. „Kaiſerin
Auguſta“ iſt am 26. Nov. von Amoy nach Futſchau
in See gegangen. S. M. S. „Schwalbe“ iſt
am 25. Nov. in Shiakwan eingetroffen.

(Eine panſlaviſtiſche Bewegung
großen Stils) iſt die Folge des Gneſener
Urtheils. Tſchechiſche Bürgermeiſter und Abge
vrdnete, ferner Slovenen, Krogten, Serben,
Bulgaren und Jtaliener leiten für die Opfer
des Gneſener Prozeſſes Sammlungen ein. Viele
öſterreichiſche Theater arrangiren Weohlthätigkeits
vorſtellungen. Die ruſſiſche Cenſur erlaubte den
Polenblättern den Abdruck leidenſchaftlicher Stimmen
der galiziſchen Preſſe über das Gneſener Urrtheil.
Der Vikar Laskowski in Wireſchen verklagte das
„Poſener Tageblatt“ und andere deutſche Blätter
wegen „verleumderiſcher Berichterſtattung“. Jn
t en dauern die Demonſtrationen gegen Preußen

ort.
(Zur Duellfrage) ſchreibe die „L. C.

unterm 28. d. M. Wenn es noch eines weiteren
Beweiſes dadurch bedurft hätte, daß die grundſätzliche
Stellungnahme der hertſchenden Kreiſe zur Duell
frage durch die geſtrige Erklärungen des preußiſchen
Kriegsminiſters im Reichstage keinerlei Aenderung
erfahren hat, ſo liefert ihr das beredte Schweigen der
Konſervativen ſowohl in der geſtrigen Debatte wie in
den heutigen Reichstagsreſumes ihrer Parteipreſſe.
Die „Kreuzztg.“ wiederholt hierin lediglich die Aus
führungen des Kriegsminiſters, die, wie das Blatt
bezeichnender Weiſe hervorbebt, „offenbar ihrem Haupt
inhalt nach an zuſtändigſter Stelle vorher
genehmigt worden waren. Nur die „Tägl.
Rundſchau“ kann das Gefühl des Driumphes nicht
unterdrücken, indem ſie für „die Bekenner eines ritter
lichen Geiſtes, die Verfechter der altbewährten Tradi
tion unſerer glorreichen Armee“ aus der geſtrigen
Debatte die „freudvolle Zuverſicht“ herleitet, „daß
ihrer Ueberzeugung kein Abbruch geſchehen,
ihren Gefühlen kein rauhes Unrecht widerfahren“ ſei.
Der „geadelte Mord“ wird alſo in dem Ehrencodex
dieſer „Vertreter der chriſtlichſtttlichen Weltanſchauung“
weiterhin das ultimum refüugium wahrhaft „ritter
licher“ Geſinnung bilden. Der konſervativ ortothoxe
„Reichsbote“ ſteht ſich übrigens ſchon in Folge ſeiner

duellgegneriſchen Haltung zur Aufnahme folgender
Erklärung des Oberſten Alfred Frh. v. Eberſtein
genöthigt: „Die fortwährenden Klagen des „Reichs
boten“ wider das Duell verpflichten mich zu der
Erklärung, daß ich nach gewiſſenhafter Ueber
legung und Abwägung für Beibehaltung des Duells
bin, was in meiner Schrift „Ueber Ehre“ klar und
deutlich ausgeführt iſt.“ Habeat sibi.

(Zum Duell in Jnſterburg) erfährt die
„Oſtdeutſche Volksztg.“, daß das Unterſuchungsver
fahren gegen den Leutnant Rasmuſſen, den zweiten
Gegner des Leutnant Blaskowitz, mit Rückſicht auf
S 204 des Reichsſtrafgeſetzbuchs eingeſtellt worden iſt.
Dieſer beſagt, daß Strafloſtgkeit wegen einer Duell
forderung eintritt, wenn die Betheiligten vor Austrag
des Zweikampfes von dieſem freiwillig zurücktreten.
Das iſt hier geſchehen, da zwiſchen Leutnant Ras
muſſen und Leutnant Blaskowitz, nachdem letzterer
von Oberleutnant Hildebrand bereits die Todeswunde
empfangen hatte, eine formelle Verſöhnung auf dem
Kampfplatze ſtattgefunden hat.

(Daß ein Aufkommen der Sozial
demokratie Bismarck als Hilfstruppe
gegen die Fortſchrittspartei willkommen)
war, wird auch durch die „Erinnerungen“ des früheren
Botſchafters v. Keudell beſtätigt. Keudell berichtet
in ſeinen „Erinnerungen“: Schon 1863 ſprach
Bismarck gelegentlich davon, daß Laſſalle ihn mehrere
Mal beſucht und ſehr gut unterhalten hätte. Derſelbe
ſei zwar ein Phantaſt und ſeine Weltanſchauung
eine Utopie, aber er ſpreche ſo geiſtvoll darüber, daß
man ihm gern zuhöre. Er ſei der beſte aller jemals
gehörten Redner. Sein Sport ſei, vor einigen
tauſend Arbeitern zu ſprechen und ſich an deren Bei
fall zu berauſchen. Politiſch willkommen
wäre ſeine Gegnerſchaft gegen die Fort
ſchrittspartei; man könne deshalb ſeine
Agitation eine Weile fortgehen laſſen mit
dem Vorbehalt, im geeigneten Moment einzugreifen
Bismarck ging es wie dem Zauberlehrling: die er rief,
die Geiſter, ward er nicht mehr los. Weiter berichtet
Keudell Einige Wochen nach Ausbruch des
däniſchen Krieges gab mir der Miniſter ein Schreiben
Laſſalles, mit welchem dieſer zwei Exemplare eines
eben erſchienenen Werkes eingeſchickt hatte. Das
kleine Buch war betitelt: „Herr BaſtiatSchulze von
Delitzſch, der ökonomiſche Julian, oder Kapital und
Arbeit Jn dem Schreiben hieß es, der Miniſter
würde aus dieſem Holze Kernbolzen ſchneiden können
zu tödtlichem Gebrauche, ſowohl im Miniſterrath wie
den Fortſchrittlern gegenüber auch wäre es ſehr
nützlich, wenn der König einige Abſchnitte des
Buches läſe, dann würde er erkennen, welches König
thum noch eine Zukunft hat, und klar erſehen, wo
Feine Freunde, wo ſeine wirklichen Feinde ſtnd.“

Der Miniſter gab mir das ſonderbare Schreiben und
trug mir auf, da er ſehr beſchäftligt ſei, mündlich
oder ſchriftlich in ſeinen Namen den Empfang
dankend zu beſtätigen. Einige Tage ſpäter erwähnte
der Miniſter lächelnd, Laſſalle habe ſich ſchriftlich
beſchwert, daß er für ſeine große auf das Buch ver
wendete Mühe nur durch ein trockenes Billet eines
Raths belohnt worden ſei; er verlange ſachliches
Eingehen auf ſein Werk und müſſe den Miniſter
baid ſprechen. Dieſe Tonart fand keinen Anklang
bei Bismarck

(Ueber Rußlands Stellung zum Zoll
tarif) erhält die nationalſoziale „Zeit“ „aus ſehr
guter Quelle folgende Darſtellung: „Als in ver
Zeit des Grafen Caprivi der jetzt geltende deutſch
ruſſiſche Handelsvertrag abgeſchloſſen wurde, waren
die ruſſtſchen Beauftragten, zu denen Herr von
Dimirjaſew gehörte, verwundert, daß die
deutſche Regierung nicht höhere Zugeſtänd
niſſe auf induſtriellem Gebiete zu erreichen
ſuchte. Dieſe Herren beſaßen Vollmachten aus St.
Petersburg, die nicht unweſentlich über das hinaus
gingen, was aus den Jnhalt des Vertrags geworden
iſt. Natürlich hatten ſte keine Veranlaſſung, die
Grenzen ihrer Vollmachten auszuſprechen. Sie
denken noch heute an das damals abgeſchloſſene
Handelsgeſchäft mit hoher Befriedigung. Soweit
nun für die jetzt bevorſtehenden Handelsvertragé
abmachungen beſtimmte Grundſätze in St. Petersburg
bereits vorhanden ſind, gehen ſte genau in ver
Richtung der Vollmachten von damals. Der
ruſſtſche Finanzminiſter iſt entſchloſſen, das Zuſtande
kommen von Handelsverträgen, das er ſehr wünſcht,
von der Frage der Beibehaltung der jetzigen
Getreidezölle abhängig zu machen. Er wird
auf dieſem Gebiet keine erweiterten Vollmachten
geben, wohl aber jetzt wie damals bereit ſein, der
deutſchen induſtriellen Ausfuhr, insbeſondere dem
deutſchen Maſchinenbau, die Thore noch weiter zu
öffnen, als es ſeiner Zeit die Unterhändler des
Grafen Caprivi verlangt haben.“

(Gegen die Vereinigten Staaten)
von Nord Amerika hat, wie die „Kreuzztg.“ erzählt,
die Regierung den neuen Tarifentwurf aufgeſtellt,
weil ein anderes Verhältniß zu den Vereinigten
Staaten herbeizuführen „die oberſte und wichtigſte
Aufgabe der deutſchen Handelspolitik ſei“. Ueber
die Vereinigten Stagten ſind die Agrarier bekanntlich
beſonders verdrießlich wegen der Getreide und Fleiſch
einfuhr von Nord Amerika.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Nov.) Der

Reichstag ſetzte am Donnerstag, nachdem die Novelle zur
Strandungsordnung in dritter Leſung erledigt war, die zweite
Leſung der Seemanns ordnung fort. Die Berathung
gedieh bis zum 8 32. Die Commiſſionsbeſchlüſſe erſuhren in
manchen Punkten Abänderungen, u. a. wurde zu S 4 ein
Antrag Cahensly angenommen, wonach für gewiſſe Fälle ein
Beiſitzer des Seeamts aus Mannſchaftskreiſen herangezogen
werden muß, falls ſich das Verfahren gegen einen Schiffsmann
richtet. Die ſozialdemokratiſchen Anträge wurden zum größten
Theil abgelehnt. u. a. auch ein Antrag auf Streichung des S 31,
der beſtimmt, daß Schiffsleute, die ohne Angabe genügender
Entſchuldigungsgründe den Dienſt nicht antreten, zwangsweife
auf Antrag des Kapitäns durch das Seegmt oder die Orts
polizeibehörte auf das Schiff gebracht werden können. Abg.
Bargmann trat namens der Freiſinnigen Volkspartei für
die Streichung des S 31 ein. Zu S 32 wurde ein Antrag
Dr. Arendt angenommen, wonach die Erlaubniß zum Anland
gehen in der dienſtfreien Zeit, wenn das Schiff in einem
Reichshafen liegt, wach Beendigung der Rückreiſe
nicht verweigert werden darf. (Die geſperrt gedruckten Worte
fehlen in dem Commiſſionsbeſchluß.) Am Freitag wird die
Berathung fortgeſetzt.

Der parlamentariſche Abend beim
Reichskanzler am Mittwoch war ſehr zahlreich
beſucht ſowohl von Abgeordneten als von Miniſtern
und hohen Militärs. Unter anderem war auch der
frühere Miniſterpräſident Graf Eulenburg erſchienen.
Anweſend waren auch die Mediziner v. Bergmann,
v. Leyden und Virchow, der Director der Sternwarte
Foörſter und aus der Kunſtwelt Menzel und Reinhold
Begas. Jn der „Deutſch. Tagesztg.“ wird aus der
Abendunterhaltung hervorgehoben, daß man in
Regierungskreiſen hofft, den Zolltarif und das Zoll
tarifgeſetz ſpäteſtens im Sommer zur Erledigung zu
bringen. Sollte das nicht gelingen, ſo hält man
eine nochmalige Vertagung für geboten.

Dem Geſchlechte derer von Bonin hat
der Kaiſer anläßlich des Jubiläums des 600 jährigen
Beſitzſtandes in Pommern das Präſentationsrecht für
das Herrenhaus verliehen.

Zur geſchäftlichen Behandlung der
Zolltarifvorlage ſchreibt die „Diſch. Tgeztg.“:
Die der Vorlage freundlich geſinnten Parteien ſcheinen
gewillt zu ſein, die geſammte Vorlage der Commiſſton
zu überweiſen, nur werde hie und da der Gedanke
erwogen, ob es zweckmäßig ſei, das Zolltarifgeſetz
ſofort im Plenum zur zweiten Berathung zu ſtellen
und den Zolltarif ſelbſt der Commiſſton zu überweiſen.
Die „Dtſch. Tgsztg.“ meint, man könne wegen ge
wiſſer Berührungepunkte zwiſchen Geſetz und Tarif
die Materien nicht trennen. Ein Zuſammenhang

beſteht doch nur zwiſchen dem Mindeſttarif für Ge
treide in dem Geſetzentwurf und den entſprechenden
Tarifpoſttionen. Was in aller Welt ſteht dem ent
gegen, alsbald im Plenum über die Frage des
Mindeſttarifs in Verbindung mit den Tarif-
zöllen für Getreide eine Entſcheidung zu treffen

Wie das „B. T.“ aus politiſch ſehr gut in
formirten Kreiſen erfährt, haben ſich die Ausſchüſſe
des Bundesraths in dieſem Jahre ſo ſehr wie wohl
in keinem früheren bemüht, durch kräftige Abſtriche
an den Forderungen der einzelnen Reſſorts das
„Reichsdefizit“ herabzumindern. Man darf daher
hoffen, daß der Fehlbetrag auf etwa 60 Millionen
Mark heruntergedrückt werden kann. Aber auch dieſe
Summe ſollen die Einzelſtaaten nicht in ihrem ganzen
Umfange durch Matrikularbeiträge aufbringen. Viel
mehr wird circa die Hälfte von den 60 Millionen
Mark vurch Anleihen gedeckt werden.

Bei der Einladung von Vertretern verſchiedener
Parteien zu einer Beſprechung mit dem Herrn
Reichskanzler am nächſten Sonnabend handelt es ſich
nicht, wie vielfach angenommen wird, um eine ge
meinſame Conferenz. Die Abgeordneten ſind
vom Herrn Reichskanzler zu verſchiedenen Zeiten
zu dieſer Beſprechung eingeladen worden.

Der Entwurf der Einnahmen des Deut
ſchen Reiches an Zöllen, Verbrauchsſteuern
und Averſen bringt für das Rechnungsjahr 1902
nachſtehende Anſätze Zölle 471651 000 Mark
(478 078000 Mk. Etatsſoll fur 1901), Tabakſteuer
12 108 000 Mk. (11960000 Mk.), Zuckerſteuer
144 897 000 Mk. (111380 000 Mk), Salzſteuer
49320 000 Mk. (48 943 000 Mk. Branntweinſteuer
a. Maiſchbottichſteuer 16 863 000 Mk. (18 087 000
Mk.) b. Verbrauchsabgabe und Zuſchlag 110 592 000
Mk. (109 768 000 Mk.), Brauſteuer und Ueber
gangsabgabe von Bier 31 580 000 Mk. (3! 136 000
Mk.) zuſammen 807 011000 Mk. (810 252 000 Mk.
oder einſchließlich der Averſa für Zölle und Ver
brauchsſteuern 807 083 690 Mk. gegen 810330 850

Mk. Etatsſoll für 19041. An Einnahmen
durch Stempelabgaben ſind 94598 000 Mk.
angeſetzt gegenüber 114020 000 Mk. im Vorjahre.
Der Minderanſatz iſt vornehmlich auf die Stempel
abgabe für Werthpapiere und die Kaufgeſchäfte c.
zurückzuführen, die infolge der durch das Reichs
Stempelgeſez vom 14, Juni 1900 herbeigeführten
Aenderungen der Abgabenſätze auf Grund des Auf
kommens in den Monaten September 1900 bis
Auguſt 1901, zum Theil unter Zuſetzung von gegen
über dieſem Zeitraume zu erwartenden Mehreinnahmen
veranſchlagt iſt.

Provinz und Umgegend.
T Greiz, 27. Nov. Der hieſtge Todtengräber

Perthel iſt vom Amte ſuspendirt worden,
wahrſcheinlich wegen Leichenſchändung. Perthel
werden verſchiedene Unredlichkeiten nachgeſagt. Aber
das Folgende wird jedenfalls den Hauptanlaß zur
Suspendirung gegeben haben. Als vor einiger Zeit
ein Gutsbeſitzer Namens Grundmann aus einem
Nachbardorfe beerdigt werden ſollte, gruben Arbeiter
das Grab und zwar, da Grundmann für ſich und
ſeine Frau einen Platz gekauft hatte, an der Stelle,
wo vor acht Jahren ſeine Frau neben einem jungen
Mädchen begraben wurde. Jn einer gewiſſen Tiefe
ſtießen die Arbeiter plötzlich auf einen Sarg an einer
Sielle, wo keiner vermuthet wurde. Beim Hacken
hatte man die eine Hälfte des Sarges vollkommen
bloßgelegt und ſah nun die noch gut erhaltene Leiche
der vor einigen Jahren als Braut beſtatteten Jung-
frau Kreß. Auf die Mittheilung an den Todten
gräber ſoll dieſer geſagt haben „Hacke nur zu“,
und die Arbeiter thaten, wie ihnen befohlen. Die
Leiche wurde buchſtäblich zerhackt. Einer der Arbeiter
konnte jedoch nicht ſchweigen und ſo kam die Sache
an den Tag. Die Empörung der betreffenden Ange
hörigen, welche ſtch noch hier in Greiz befinden,
läßt ſich wohl denken.

t Chemnitz, 26. Nov. Das zweihundert
jährige Regimentsjubiläum feiert am 6.
Dezember das in Chemnitz garniſonirende 104.
Sächſiſche Jnfanterie-Regiment, deſſen Chef Prinz
Friedrich Auguſt, der Neffe des Königs Albert und
einſtiger Thronerbe Sachſens, iſt. Der König, deſſen
Geſundheitszuſtand kein günſtiger iſt, wird dem Feſte
nicht beiwohnen, wohl aber Prinz Friedrich Auguſt.
Das 1701 formirte Regiment hat an den polniſchen
und ſpaniſchen Erbfolgekriegen, am ſiebenjährigen
Kriege und vor allem an den Kämpfen von 1870/71
bei Sedan und Vionville Antheil genommen und iſt
eines derjenigen, welche die ſchwerſten Verluſte im
letzten großen Feldzuge zu verzeichnen hatten.

4 Oberhof, 26. Nov. Der Erbauer des
Brandleite-Tunnels, des zweiten größten
Tunnels in Deutſchland, der von hier nach Gehlberg
führt, Geh. Baurath Lengeling, iſt in Münſter
geſtorben. Der Biandteite-Dunnel iſt 3 Kilometer
lang und durchbricht auf der Strecke Neudietendorf

e den Gebirgsſtock des Thüringer
aldes.
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Oelgrube 5.

tto Cobhardt, e
Vergrösserungen ar en ener.

Jalelloss Ausföhrung. V Biigsto Proise.
Weinnachtsaufträge rechtzeitig erbeten.

Als yaſeide Keſnahſgeſhenle
empfehle

Piſtken
u. Gratulationskarten

in neueſten Muſtern zu billigſten Preiſen.

Verlobungs-Anuzeigen,
wizende Neuhelten.

F. Karius, Vrühl 17.

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Cacao u. Chocolade
der erſten in und ausländiſchen Fabriken in
gerſchiedener Preislage.

Thee von Meßmer, Frankfurt a. M.
Kaffee vom Hoflieſerant Max Richter Leipzig.

hummischuhe

Wilh. Grosse-
Breiteſtr. 5.

onAlthee-Zonb
(orzügliches Mittel gegen Huſten und Helfer
dit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität

Foten S Reforn

Kleider
Schrank

urüber troffen
sinkach,Allein bequem Verkauf

und W Anfertigung
Platzeam

bei W. Bersdorff.

Selbſteingemachte
Senfgurken a Pfund 25 Pfg.
Pfeffergurken a nhochfeine Preiſtelbeeren, hochfeine

Heidelbeerrn in Flaſchen
kipfiehlt in nur beſter Qualität

Paul Nather, Markt

Ia le a. S.
gr. Uiriehstr. 10.

Priecrich ILächtenfeld. eaiſie

d hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben e

m
h. Rässmer, Wuchdruckerei

e ee C
er SchwaKöſtri

Dieſes altberühmte Bier,

Ablkohols beſonders Kindern
eonvalescemten jeder Art von

f Teuditz“.
e

o

arzbier.
welches infolge ſeines großen Malze und Würze-Estractes und geringen

Klutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Re-
S hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nachf., Bierdepot, und in Teuditz- Dürrenberg bei Otto
Schulze „Gaſtho

Enten
plan r. 2.

3--7 cm breite Verlängerungshorden Trälby
zur Aushesserung und Verlängerung von Klei-
dern unentbehrlich G Iede Farbe lieferbar.
Mann e Stump e's neue Mohairhborde
„Königime, mit glänz. eehtfarbiger Tresse,
entzückt alle Damen. Mann Sturnpe's
Kragen-Einlage „Forös ist nur echt mit
Firma auf Cartons.

Vorräthig bei

TrilIby e eSchutz und Reinlichkeit des Rockſaumes wird allein vollkommen er
4 reicht durch Mann Stumpeée's Mohairborden Marke „Orim ginal“ 10 Pfg. oder Marke „Königin“ 14 Pfg. per Meter und

S Verlängerungsborden n en ſind nur e r jede Borde
den Stembel „Mann tumpe“, als einzige Erfinder der Mohair

9de nagte Aue Nachahmungen, alſo ohne unſeren Stempel, koſten nur die
Mann K. Stumpe, Barmen.

e

n h n.J Wegen vorgerückker Haiſon verkaufe ſämmtliche am Lager be
ſindlichen

Jackets, Kragen, Mäntel rc.
zu und unter Linkaufspreis. ine Varkie J

von 1 k. an.
Mäntel für Kinder

Max XNoII, Roßznarkt 2.

e e e eA. Ka ius, Brühl 17,
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen

Photographie-, Poesie- CLigarrentasehen, Fensterbilder,
u. Postkartenalbums, Portemonnaies, Wandsprüche,

Briefpapiere, Rahmen, Vasenblumen,
Schreihmappen, Plüschkasten, Gesellschaftsspiele,
Reisszeuge, Schulbücher, Bilder u. Märchen-

bücher.
Gesanghbücher von 2 bis 10 Mark.

Ziehung

Berliner Pferde
am 13. December 190
im Kaiserhot in Berlin.

Lotterie
3333 Gewinne, Gesammtwertt R.

S
I

1 em. 10000 10000

ao e e e

32 n
40 u
110 n
1020
2100

8000 8660
5500 58060
5000 5000
4000 4600
3000 36009
2500 50609
2490 7200
2000 16000

250 3000
200 6400
100 4000
20 2200
10 10200
5- 10500

Loose à 1 Mark. 11 Loose 10 Ma
Porto und Liste 20 Pſ.
versendet auch unter Nachnahme

Carl Heintge,
G

Berlin W.
eneral-Debit,
Unter den Linden 3.

Zum Aufpolftern
alter ſowie Anfertigen neuer Möhel

in und außer dem Hauſe,
Tapeziren zu ſoliden Preiſen empfiehlt ſich

RaäthSeeKarlſtraßze 32, 2. Etage.

Schuh und
Stiefelwaren

empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse, Vreiteſtt. 5.

riren ſowie



Weilhnacehtee G es
Douisianatueh,

Hemdentuch,

Weiss Bottdamast,

Bunte ar. Züchen,

Tisehtüeher

Tasohentücher

picho

16967

iören

Tisohdecken

Sehöme um praktiüsehe

batistartig, Baumwollenstoff für jegliche
Art Wäsche, das Meter 50, 45, 35 und
ſein und starkſädig, für Leib- u. Bett-
Wäsche geeignet, d. Mtr. 55, 40, 35, 25 v.

130 cm breit, das Mtr. M. 1,50, 1,25,
1,15, 1, 85 und 60 Pſ. ca. 84 cm
breit, Meter 90, 80, 70, 55 und
ſein- und starkfädig, in rosa, roth u.
blau kariert, das Meter 55, 52, 48, 45,
38, 35, 30, ferner ca. 80 em breit, Mtr.
in gross. Musterauswahl. Drell, Jacquard
und Damast, das Stck. 5 50, 4,75, 3,50,

3, 2.50, 2. 1,75 bis
für Herren u. Damen, in weiss, ſarbig u.

Hohlsaum etc. Weiss gesäumt, das Dizd.
6, 5, 4,50, 4, 3,50, 2,50, 2, u.
inhervorragend grosser Auswahl. Effect-
volle Stil- und Fantasiemuster in Smyrna,
Turkest an, Konak, Velour, Axminster,
letzterer ca. 130)(175 em. von
in imitirt. Smyrna, Mesched, Velour, Ax-
minster, Pläsch etc. das Stück Mk. 4,50,
3,50, 2,25, 2, 1,50, 1,20, 0,85, 0,60.
D. a. empfehle Plüsch-Vorleger Thier-
stücke“ etc. das Stck.

wirkungsvolle, schwerfallende Qualitäten
in prachtvollen Stil- u. Fantasie-Mustern,
in allen Hauptfarben vorräthig. Von
der feinsten Art an bis

in unübertroffener Auswahl von der ein-
fachsten bis zur hochelegantesten Aus-
führung. U. a. empfehle Vantasie-Tisch-
decken von 18 Mk. an bis

38 Pf.
18 Pf.

38 Pfg.

35 Pfg.

Boisodleckon

Steppdöoken

Wimfarbige
75 Pfg. le lstuft

I. 1,50 erst
II. 450 Clbidergtaſs

u

treifte Fantasie45PSC. Plelllerstb

II 250
das Paar.

hI

in einſfarb. Plüsch, Astrachan und in
prächtig. Fell-Nachahmungen. Schwere
gediegene Qualitäten in tadelloser Ans-
führung von A. 35 an bis
und Daunendecken in Seide, Wolle und
Baumwolle mit bester Füllung. U. 3.
empfehle Steppdecken mit halb wollenem

Bezug und Normalfutter

extraschwere vollgriffige Qualitäten in
allen modernen Farbentönen, das Meter
3.90, 2.75 2.25. 1.75, 1.50, 1.85,
1, 0,90, 0,75 und
nur bewährte farbechte Qualitäten in
glatt n. gemustert, das Meter 3,75, 3,
2,75, 2,50, 2, 1,75, 1,50, 1,35. 1,-,
0,90, D. a. empfehle einen Posten
schwarze Fantasiestotffe, Meter
für Haus, Promenade und Gesellschaft
in vielen neuen NMelangen, Streifen,
Noppen etc., das Meter 2,50, 2,
1,75. 1,50, 1,25, 1,10, 0,85, 0,75, 0,65 u.
für Blusen und Kinderkleider etc. Ent-
zückende Neuheiten, das Meter M. 1,75,
1,60, 1,35, 1,25, 1, 0,90, 0.80, 0,75.
U. a. empfehle Velour russe, Meter
Einfarbige Tuchstotffe in allen Farben,
dauerhafte Qualität, das Meter 38 Pfg.
Thüring. Warp in hundertfacher Muster-
aus wahl, das Meter 60 Pfg. bis
Karierte Gimghameas, garant. wasch-
echt, das Meter 65, 50, 40, 35 u. 29
Pfg. Rlaudruelr das Atr. von
50 Pfg. an bis 25 Pfg. Wasehstolffür Bezüge, Schürzen ete. Meter

ö0

300

Pfg

Der Bezug von Wagren aus gem Gesohsſtohanse J. I ewin e mpehlt gen W m. s Mehr al ate weit 5
gehendste Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den biligsten Stoffen und Gegenstände geletstetwird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und s daher eine Veber-

e

R. Schumückt,
Seitenbentel 2, empfiehlt

Rindl. Langſtief ein 12, Mk. an
ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6,
inderſchuhe von 50

KnabenSttefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,50

Stiefeletten 4,50nund alle anderen Sorten Schuh v Stiefel

waaren in größter Auswahl.

z T T J
v

v

v

Beſtellungen nach Manß und Reparaturer
ſchnell und gut.

Zlüihenhonig,gar. T feinſter Qualität, aus eigner Bienen
zucht, empfiehlt zu billigſten Preiſen

O. Traethner,
Unteraltenburg 40.

I. Wassormeyer,

Schneidermeiſter,
Seitenbeutel Nr. II,

empfiehltWinter Joppen für Knaben v. 3,50 Mk. an,
Winter- für Herren v. 750 J
Knaben Auz v.Jwien Poſen v.
un n. Lederhoſen v. 2,Mancheſter Hoſen und Anzüge

n Weſten und Jackets,
P äntel, Winter-Paletots,Leibchen Hoſen von 75 Pf. an,

Alles in großer Auswahl.

Anfertigung nach Naaß
in dringenden Fällen innerhalb 24 Stunden

5

2

Anproben bei Herren von außerhalb in 2—8
Stunden unter Garantie guten Paſſens.

ür den Herrn Sohn
als praktiſchesWeihnachts geſcheut

einen modernen

pazierſtock.
Die erſten Neuheiten

bietet dieSchirmiabrixr. B. Heinzel,
Halle g. S., Leipziger Str. 98, Telephon 2648.

Entenpian 1
Leinen-, Baumwollwaaren-, Wäsehe-,

Betten-, Gardinen-Handlung,
kompleite Braut- u. Kinder Ausstaftungen,

Anfertigung aller Herren-Wäsehe,

Damen Taghemden
in Baumwolle,

Leinen, Halbleinen,
Damennachthemden

Untertaillen,
Damen-Nachtjacken

Damen-Beinkleider,
Frisir-Mäntel,
Weisse und farhige

Unterröcke,
Wirthschafts-, Zier-,
schwarze Schürzen,

Weisse
Servirschürzen,

empfehlt

Wweisse und bunte
Taschentücher,
Frottirtücher,
Badelaken,
Bielefelder Leinen,
Herrenhuter Leinen,
Schlesische Leinen,
Bett-Inlette,
Bettbezugstoffe

Weiss und bunt,
Bettdamaste,
Bettdecken,
Schlafdecken,

Steppdecken,

Decken-Couverts,
Drell, Jaquarch,
Damasthandtücher,
Küchenhandtücher,
Wisch-, Staubtücher

Tischzeuge,
Servietten,
Tafelgedechke,

Hohlsaumgedechke,

Monogrammstickerei
Hemdenpassen,
Languetten,
Stickereien

in reicher Auswahl zu billigen Preisen.
M

Die mir zur Lieferung zu Weih- n

nachts Geschenken zugedachten

Wäschegegenstände,
als Nerren 9berhemden ete., vitte
mir bald in Kuftrag zu geben, da-
mit diese mit besonderer de
arbeiten h kann.

S der Hall 2

Waſehmaſchinen,

Wringmaſchinen,
garantirt prima Walzen,

empfiehlt billigſt

II. a arr, Narlt
Fahrrad

u. Nähmaſchinen Handlung.

Reparaturenung neue ne für Wring

maschinen-Walzen
T unter G

ſtillen die bewährten und feinſchmeckenden

Kaiser sBruſtraramellen.
2 40 not. beglaubigte

Zeugniſſe verbürgen
den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh und VBerſchleimung. Dafür

I Angeboteues weiſe zurück. Packet 25 Pfg.
iederlage bei:
Otto Claſſe in Merſeburg,
Paul Göhiſch
C. Avelt

Streng reellen Be eSee e insmeledern,
daunen u. alle Sorten

beſte Reinigung g

Pecher Co.
u Herforci Nr. 30 in Weſtfalen

F. Froben u. ausſährl. Preiolitten an WeBettstolre- Lſent vortofreit? Angabe der

e S. S ez i ren en 9 er r ce4 Extrabellage, betreffend, Pilſener Bier von

un Bierbrauerei, be
Stern eine Venage-
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Nr. 281. Beilage zum Merſeburg
h

Volkswirthſchaftliches.
X Gegen einen Boykott der engliſchen

Schifffahrt haben ſich gegenüber einem Vertreter
des „Vorwärts“ vie Führer der engliſchen
Sozialdemokratie ganz energiſch ausgeſprochen.
Sidney Webb erklärt: Es ſteht feſt, „vaß die große
Mehrheit des engliſchen Wolkes ſich durchaus im
Recht zu befinden glaubt. Das gilt ſogar noch mehr
von der Arbeiterklaſſe des ganzen Landes, als von
der oberen und mittleren Klaſſe. Es iſt eitel Täuſchung,
wenn man ſich einbildet, Laß in dieſem Kriege die
Kapitaliſten und die hereſchende Klaſſe auf der einen
Seite, die Arbeiter, Gewerkſchaften und die Mitglieder
der kleinen ſozialiſtiſchen Organiſationen auf der
anderen ſtänden.
„Zurückzzehens“ aus Transvaal und der Oranje
Colonie anbetrifft, darf ich wohl mit aller Sicherheit
behaupten, das 99 pCt. der ganzen Nation auf
Seiten der Regierung ßehen. Nicht ein einziges ver
antwortliches Parlamentswitglied ſogar nicht Mr.
John Morley oder Mr. Leonard Courtney, nicht
einmal der extremſte Pro-Bur von irgend welcher
Bedeutung iſt gegen die Annexion der beiden
kleinen Staaten. Sie alle ſagen, die Annexion ſei
unvermeidlich. Die Meinungen gehen nur ausein
ander über den Grad ver zu gewährenden Autonomie,
ſowie über den Zeitpunkt, an welchem die neue
coloniale Verfaſſung in Kraft treten ſoll. Das Gerede
von dem „Zurückzichen“ iſt entſchuldigen Sie
mich Nnonsense Durch ihre wiederholte trotzige
Erklärung, nicht weniger als die Unabhängigkeit an
zunehmen, ſo ſchreibt Sidney Webb, „vernichten die
Buren jede Ausſicht ihrer Freunde, fur eine größere
und ſchneller eintretende Autonomie der neuen Colonie

zu wirken Eine Folge würde ein Boyfott der
engliſchen Schifffahrt allerdings haben nach Anſicht
von Sidney Webb: er würde den engliſchen Arbeitern
„den deutſchen Sozialismus ganz und gar
verleiden. Er würde ſte wüthend feindlich machen
gegen jeden Verſuch, ſie in engere ſympatiſche Be
ziehungen zu den deutſchen und holländiſchen Sozia
liſten zu bringen. Jch kann mir keinen unvernünf
tigeren, ſchädlicheren Plan denken, der ſo im Stande
wäre, die Völker gegeneinanver zu verhetzen, als
dieſen George Bernhard Shaw ſchreibt „Jch
hoffe, die deutſchen Sozialiſten, die gebildeſten (the
most highly educated) Sozialiſten der Welt,
werden wohl wiſſen, wie ſie ſich zu ſtellen haben
auf Seiten Paul Krügers mit ſeiner Bibel,
oder auf Seiten der unvergleichlich höher ent
wickelten ſozialen Organiſation, wie Eng
land ſie darſtellt.“

Zum Schutze der für die Landwirth
ſchaft nützlichen Vögel hat der deutſche
Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung dem Entwurf
einer internationalen Uebereinkunft zugeſtimmt. Die
Frage des Vogelſchutzes hat den Reichstag wiederholt
beſchäftigt. Ein internationales Uebereinkommen
ſchien auch ſchon mehrfach dem Abſchluß nahe. Jm
letzten Stadium weigerte ſich anfänglich Oeſterreich
Ungarn der von der franzöſiſchen und der ſchweizeriſchen
Regierung gewünſchten Forin der Uebereinkunft zu
zuſtimmen, zog jedoch ſeinen Einſpruch zurück, nach
dem Deutſchland ſeine Bereitwilligkeit zur Unterzeich
nung hatte erklären laſſen. Nachdem eine allgemeine
Uebereinſtimmung zu Anfang des laufenden Jahres
erzielt war, iſt nunmehr das Uebereinkommen in
Deutſchland in das Stadium der Genehmigung durch
die geſetzgebenden Faktoren getreten.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 27. Nov. Zwecks Uebernahme der

Bewirthſchaftung der beiden ſtädtiſchen Ritter
güter Beeſen a. Elſter und Ammendorf haben
ſich eine Menge Reſlectanten beim Magiſtrat gemeldet
welche die ausgeſchriebene Stelle eines Adminiſtrators
übernehmen wollen. Darunten befinden ſich recht
tuüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene Landwirthe.
Es werden eine Anzahl Reflectanten zur engeren
Wahl geſtellt werden.

f. Halle, 28. Nov. Zur Dölauer Wil
derer-Affaire iſt in Ergänzung der bisherigen
Mittheilungen noch zu berichten, daß der in die
Klinik überführte ſchwerverletzte Robert Götze nicht
derjenige der drei Verbrecher iſt, der auf den Forſt
aufſeher Lehmann geſchoſſen; jener beſindet ſich
noch auf freiem Fuße. Nach der Schilderung des
verletzten Beamten, deſſen Wunden gut heilen, hat
ſich der Vorgang in ver Haide in folgender Weiſe
abgeſpielt: Lehmann erblickte an dem betreffenden
Donnerstag Nachmittag drei Männer in einer
Schonung, unweit des Waldhauſes, die ihm ver
dächtig vorkamen. Er fragte, was ſte dort zu thun
hätten und erhielt darauf eine grobe Antwort. Jn
demſelben Moment ſah er unter dem Ueberzieher des

Was den ſpeziellen Punk: des
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hervorlugen, den er mit kräftigem Griff faßte. Dar
auf verſuchte der eine Genoſſe Götze's, dem Beamten
das Gewehr zu entreißen, als plötzlich der dritte
Wilderer, der zunächſt fortgtlaufen war, aus kurzer
Entfernung „Achtung!“ tief und gleich darauf aus
einem zuvor unter dem Rock verborgen getragenen
Gewehr einen Schuß abfeuerte. Die Kugel pfiff
etwa einen Meter weit der Wilderter kann kein
guter Schütze geweſen ſein an dem Forſtauſſcher
vorbei, der nun auch das Gewehr anſchlug und auf
den fliehenden Götze in einer Entfernung von 30
Schrirt feuerte. Götze, den die Ladung Hühnerſchrot
in Hüfte und Geſäß traf, überſchlug ſfich; der zweite
Schuß des Förſters ging indeß ſo hoch, da dieſer
ſelbſt einen Moment vorher einen zweiten Schuß,
einen Schrotſchuß, von dem dritten Wilderer, der
zuerſt ſchoß, erhielt und zwar drangen Schrotkörner
dem Beamten in den Oberarm und ein Korn in die
Stirn. Nur dem Umſtand, daß er ſelbſt die Büchſe
in Anſchlag gehabt, hat Lehmann es zu verdanken,
daß ihm nicht die volle Schrotladung von vorn ſeit
wärts in das Geſicht drang. Arm und noch mehr
Gewehrkolben hatten die Schrotkörner aufgefangen.
Die geſtrige Entdeckung hat dem Forſtaufſeher, der
gleich behauptete, daß einer der Wilderer ſchwer ge
troffen ſein müſſe, Recht gegeben. Wie die Wilderer
ihren verwundeten Kameraden in ſeine Wohnung,
Schützenſtraße 20, gebracht, wird die weitere Unter
ſuchung ergeben hoffentlich führt ſie auch raſch zur
Ermittelung der anderen beiden Verbrecher.

4 Halle, 28. Nov. Als heute Morgen der
Oberſteiger Mylius auf dem Tagbau ver Grube

gingen plötzlich Erdmaſſen nieder und verſchütte
ten Mylius, während ſich die Arbeiter durch Beiſeite
ſpringen zu retten vermochten. Der Oberſteiger rief
noch um Hilfe, als vie Erdmaſſen herniederſtürzten;
ehe man ihn aber befreien konnte, war der beklagens
werthe Mann erſtickt.

4 Weißenfels, 27. Nov. Der in dieſen Tagen
eröffnete ar e v hat zahlreichen Zuſpruch
gefunden, denn 58 Meiſter der verſchiedenſten Berufe
haben ſich ihm angeſchloſſen

Weißenfels, 29. Nov. Bei der geſtern
Mittag ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl
der erſten Abtheilung wurden die Herren Rentier
Jacobi, Kaufmann Beeckmann, Hotelbeſitzer
Kloppe, Mühlenbeſitzer Beilſchmidt jun. und
Kaufmann Kuntze wieder reſp. neugewählt. Die
Wahlbetheiligung war eine ſehr rege, von 43 Wahl
berechtigten gaben 38 ihre Stimme ab.

t Eisleben, 28. Nov. Bei den beiden am
Dienſtag vom Alldeutſchen Verband veranſtalteten
Burenverſämmlungen ſind an Eintrittsgeldern,
Tellerſammlung und Erlös aus den verkauften Schriften
1031,87 Mk. eingegangen. Die Koſten werden ſich
auf etwa 60 Mk. belaufen, ſo daß rund 970 Mk.
an die Centralſtelle nach Berlin abgeſandt werden
können.

t Gera, 27. Nov Verzangene Nacht iſt die
Zuckerfabrik von Steinert hier zum größten Theil
niedergebrannt wodurch ein Schaden von
47 000 Mk. entſtanden iſt. Das Feuer ſoll durch
Fahrläſſtgkeit verurſacht worden ſein, da bis kurz vor
Ausbruch des Feuers in den Räumen gearbeitet wor
den iſt. Jn der Gemeinderathswahl wurden
geſtern 13 bürgerliche Candidaten und 1 Sozialdemo
krat gewählt.

t Aus Thüringen, 28. Nov. Am Mittwoch
Nachmittag verunglückte der Mühlknappe Ulke in
der Niedermühle in Kranichfeld. Derſelbe kam ins
Kammrad und wurde vollſtändig zrrriſſen. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte ſtammt
aus Berlin.

4 Erfurt, 27. Nov. Hier wurden in vier
Fällen amerikaniſche Speckſeiten als mit
Drichinen durchſetzt entdeckt und zurückgehalten

t Erfurt, 28. Nov. Nicht geringes Aufſehen
erregt hier die geſtern erfolgte Verhaftung des
MagiſtratsSecretarigtsAſſiſtenten Wilhelm Mühler,
der größere, in amtlicher Eigenſchaft vereinnahmte
Geldbeträge (z. V. Gelder für Kirſchenverkäufe) im
eigenen Nutzen verwendet hatte. Mühler iſt ver
heirathet und Vatr von 3 Kindern.

4 Jena, 25. Nov. Die Beamten der Firma
Karl Zeiß, die mit der Vergebung von Aufträgen
und Lieferungen zu thun haben, find verpflichtet
worden, jeden Verſuch, die durch Anbieten von Ver
gütungen und dergleichen zu Gunſten der Lieferanten
zu ſtimmmen, anzuzeigen. Die betreffenden Lieferanken
ſollen dann ſofort mit Abbruch der Geſchäftsbeziehungen
beſtraft werden.

4 Staßfurt, 28. Nov. Am 4. Dezember ſind,
wie bereits mitgetheilt, 50 Jahre verfſloſſen, ſeit der
erſte Salzſchacht des preußiſchen Fiskus, der von
der HeydtSchacht, hierſelbſt angehauen wurde. Aus

einen, wie jetzt ſeftſteht: Götzr's einen Gewehrlauf
Anlaß dieſes Gedenktages war eine größere Feier
geplant, die am 3. und 4. Dezember ſtattfinden

„Glück auf“ bei Seeben mehrere Arbeiter inſpizirte,

ſollte und zu welcher der Herr Miniſter, die oberen
Beamten aus den in Betracht kommenden Miniſterien
und der oberen Bergbehörden geladen waren. Dieſe
Feier ift, wie zu vermuthen war, mit Rückſicht auf
das Unglück, welches das Nachbarwerk Lupwig II.
betroffen und wegen der noch nicht beſeitigten Folgen
auf Anordnung des Miniſters bis auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben worden.

4 Ermsleben, 27. Nov. Als kürzlich abends
auf dem Bahnhofe der beim Rangiren bedienſtete
B. zwei Wagen aneinanderkoppeln wollte, wurde er
plötzlich in die Hand gebiſſen. Er glaubte es
wit einer Katze zu thun zu haben. Als das Thier
jedoch nicht wieder los ließ und einige andere Bahn
bedienſtete hinzukamen, ſtellte ſich heraus, daß der
Angreifer ein Jltis war, der dann ſofort getödtet wurde.

Eckartsberga, 28. Nov. Wenige Wochen
nach ſeiner Rückkehr aus dem Halleſchen Diakonifſen
hauſe iſt Frhr. v. Münchhauſen in Herren
goſſerſtedt ſeinen ſchweren Leiden erlegen. Bei
ſeinem Begräbniſſe zeigte ſich, wie große Liebe und
Verehrung der Verſtorbene in allen Ständen genoß.
Auch politiſchen Gegnern nöthigte ſeine warme herzige,
edle Perſönlichkeit Achtung und Vertrauen ab. Jm
Kreistage, Kreisausſchuß, Provinziallandtag, Kreis
und Provinzialſynode ſowie in zahlreichen Com
miſſionen war ſein geſundes Urtheil und ſeine aus
inniger Vertrautheit mit den Verhältniſſen im
Volksleben hervorgehende Erfahrung geſchätzt. Das
Rittergut Herrengoſſerſtedt ift auf das älteſte ſeiner
zwölf Kinder, den Königlichen Landrath Friedemann
Frhr. v. Münchhauſen in Cölleda, übergegangen.

Liebenwerda, 26. Nov. Die 84 Jahre
alte Arbeiterin Wwe. Roſine Weber iſt ſeit ihrer
Schulzeit ohne Unterbrechung als Arbeiterin auf dem
Rittergut Saathain bei Elſterwerda beſchäftigt
geweſen und konnte daker nunmehr auf 70 Jahre
zurückſchauen, die ſie in treuer Arbeit an der
ſelben Arbeitsſtelle zurückgelegt hat. Von der
Landwirthſchaſtskammer iſt aus dieſem Anlaß der
Jubilarin die höchſte Auszeichnung verliehen worden,
welche ſie zu vergeben hat, ein großes ſilbernes Kreuz
mit der Aufſchrift „Für langjährige treue Dirnſte“.
Die derzeitige Gutsheerſchaft hat der Jubilarin den
Tag zu einem Feſttage im Kreiſe ihrer Mitarbeiter
geſtaltet. Nachdem ein Choral ſie am frühen Morgen
geweckt hatte, wurde ſie vor dem Gottesdienſte mit
dem Ehrenkreuz der Landwirthſchaftskammer geſchmückt
und zur Kirche geleitet, wo der Geiſtliche von der
Kanzel herab ihr eine beſondere Anſprache und Für
bitte widmete.
wurden ihr zutheil und am Abend fand ihr zu Chren
im Gaſthofe Mahl und Tanz ſtatt, an welchem die
Greifin bis zum Ende theilnahm. Dieſelbe erfreut
ſich noch vollſter Rüſtigkeit an Körper und Geiſt und
geht heute noch regelmäßig zur Arbeit.

t Altenburg, 26. Nov.
ſollen hier drei Volkshochſchulcurſe abgehalten
werden.

t Ludwigsſtadt, 26. Nov. Drei Rechts
anwälte, die am Sonnabend Vormittag Termin
am hieſigen Amtsgericht hatten, mußten in Rothen
kirchen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen, da in der
betreffenden Station der Wagen, in welchem die
Herren ſaßen, abgekoppelt wurde und der Zug
ohne dieſen nach Ludwigsſtadt abdampfte. Die
Herren konnten nun erſt mittags mit dem Güterzuge
hier eintreffen.

4 Stendal, 28. Nov. Von dem Mörder
des Schuhmachermeiſters Genz in Hämerten hat
man noch keine Spur. Doch verdichtet ſich der
Verdacht der Thäterſchaſt jetzt auf eine beſtimmte
Perſon, und zwar auf einen früher in Hämerten
bedienſteten polniſchen Knecht, der in der Mordnacht
im Dorfe und am Montag Vormittag von einem
anderen Knechte auf der Straße nach Tangermünde
geſehen worden ſein ſoll. Der Aufenthalte ort des
Verdächtigen iſt zur Zeit noch nicht ermittelt.

t Rottleberode, 28. Nov. Jn hieſtger
Gegend treibt ſich ein kürzlich von der Erfurter
General-Agentur der „Victoria“ zu Berlin ent
laſſener Oberinſpeetor Namens H. Schröder
herum und macht noch Anträge für genannte Ver
ſtcherung, wobei er die von den Agenten erhaltenen
Aufnahmegebühren in ſeine Taſche ſteckt. Die Staats
anwaltſchaft iſt bereits in Kenntniß geſetzt.

t Langenweddingen,

der Landwirth A. Promies und deſſen Wirth
ſchafterin Emma Kothe aus Langenweddingen. Die
beiden Angeſchuldigten ſollen verſucht haben, ihren
Knecht, einen älteren, gebrechlichen Menſchen, nachdem
ſie ihn erſt gemißhandelt haben, zu erhängen. Hin
zukommende Leute ſollen den Knecht abgeſchnitten
haben. Er befindet ſich jetzt in ärzilicher Be
handlung.

t Eilenburg, 28. Nov. Seitens der Re
gierung wird beabſichtigt, die Muldeaue bei dem

Zahlreiche Ehrungen und Geſchenke

Jn dieſem Winter

27. Nov. Wegen
verſuchten Mordes in Haft genommen wurden



Dorfe Hainichen und die hieſtge Schloßaue gemeinſam
einzudeichen und die Eigenthümer der zugehörigen
Grundſtücke zu einem Deichverbande zu vereinigen
Zum Commiſſar für die Leitung des Verfahrens iſt
vom Königl. RegierungsPräſtdenten in Merſeburg
der Regierungs Aſſeſſor von Lentze daſelbſt ernannt
worden. Das aufgeſtellte Projekt nebſt Mitglieder
Verzeichniß wird in der Zeit vom 2. bis zum 12.
Dezember d. J. auf dem hieſigen Rathhauſe zur
Einſichtnahme öffentlich ausgelegt werden.

4 Liebenwerda, 28. Noo. Die 21 Jahre
alte Tochter des Lehrers Große in Kraupa fuhr
am Sonnabend mit dem 5 Uhr-Zuge von Haida,
nachdem ſie ſich dort eine Rückfahrkarte gelöſt hatte,
nach Liebenwerda und iſt ſeitdem verſchwunden.
Unter dem Vorgeben, zur Schneiderin zu fahren, iſt
die Verſchwundene von zu Hauſe weggereiſt, iſt aber
garnicht bei der Schneiderin geweſen. Bis jetzt fehlt
jeder Anhalt über den Verbleib des jungen Mädchens.

Magdeburg, 25. Nov. Die Magd. Ztg.
entnimmt dem Magdeburger ſozialdemokratiſchen Blatte
Folgendes: „Herr v. Bötticher hatte für heute den
Vorſitzenden der beiden hier abgehaltenen Arbeitsloſen
Verſammlungen, Genoſſen Alwin Brandes, der als
Bureaubeamter der hieſigen MetallarbeiterOrganiſation
und als Stadtverordneter ſowohl als genauer Kenner
der hieſtgen Arbeiterverhältniſſe wie als Vertrauens
mann der hieſtgen Arbeiter gelten kann, zu einer
Beſprechung eingeladen. Genoſſe Brandes hat
dieſer Einladung ſelbſtverſtändlich Folge geleiſtet und
in einer ca. dreiviertelſtündigen Unterredung mit dem
Herrn Oberpräſtdenten ein Bild von der Einwirkung
Der gegenwärtigen Kriſe auf die hieſigen Arbeitsver
hältniſſe gezeichnet, wie es ſich in den Köpfen der
Arbeiter, nicht der Arbeitgeber und Landräthe, wieder
ſpiegelt. Der Herr Oberpräſident beſtritt auch nicht
den Nothſtand an ſich, nur wollte er nicht zugeben,
daß dieſer ſchon ſo groß ſei wie im Jahre 1894.
Genoſſe Brandes wies demgegenüber auf die ſtatiſti
ſchen Nachweiſe hin, die ſeitens des hieſtgen Gewerk
ſchaftskartells und der einzelnen Organiſationen über
den Umfang der Arbeitsloſigkeit gemacht worden ſind.
Schließlich erklärte ſich Herr v. Bötticher bereit,
ſeinerſeits Alles thun zu wollen, um der Arbeitslofig
keit nach Möglichkeit entgegen zu wirken. So will
er dafür ſorgen, daß in den ſtaatlichen Betrieben der
Provinz Sachſen reichliche Arbeitsgelegenheit geſchaffen
wird, eventuell will er den Eiſenbahnminiſter um
Flüſſtgmachung von Geldern zur Jnangriffnahme von
Aibeiten angehen. Ferner will der Herr Oberpräſtdent
Bei den communalen Verwaltungen ſeinen Einfluß
dahin geltend machen, daß alle nur möglichen aus
führbaren Arbeiten der Städte baldigſt in Angriff
genommen werden. Er befinde ſich in dieſem Punkte
im Einverſtändniß mit dem Oberbürgermeiſter Schneider
von Magdeburg. Endlich will der Herr Oberpräſt
dent auch auf die Induſtriellen der Provinz Sachſen
in der Richtung einwirken, daß ſie nach Möglichkeit
Niemand entlaſſen, ſowie keine Ueberſtunden machen,
ſondern lieber dafür Neueinſtellungen vornehmen.

p Cospeda (b. Jena), 25. Nov. Vor einigen
Tagen ereignete ſich hier ein eigenartiger
Ueberfall. Ein mit Erdarbeiten beſchäftigter
Mann bemerkte auf einem Baume ein Eichhörnchen.
Er hat wahrſcheinlich das Thier geängſtigt, um es
zum Herabſpringen zu bewegen, denn nach einiger
Zeit that es das auch und ſprang dabei ſeinem
Feinde ins Geſicht und biß ihn kräftig in die Naſe.

F Glauchau (Sachſen)d, 27. Nov. Geſtern
wurde in Schlunzig ein 22 jähriger Schüler der
Gartenbauſchule in Dresden feſtgenommen, der
am Sonnabend Abend auf den Ortepfarrer einen
Anſchlag verübt hatte und denſelben geſtern
wahrſcheinlich wiederholen wollte. Die Beſchreibung
des Thäters ſtimmt mit verjenigen des jungen
Menſchen überein, der kürzlich auf den Pfarrer
Reinecker in Eſchdorf bei Pirna geſchoſſen hat. Der
Burſche ſcheint es beſonders auf Geiſtliche abgeſehen
zu haben. Es beſteht nach der „Gl. Ztg. die Ver
muthung, daß e Thäter geiſtig nicht ganz zu
rechnungsfähig iſt.g a S Rov. Für die Erbauung des
Leipziger Centralbahnhofes iſt in den
Fächſiſchen Etat 1902/3 ein Betrag von 14800000
Mk. als erſte Rate eingeſtellt worden. Danach iſt
anzunehmen, daß mit den erſten Arbeiten im nächſton
Jahre begonnen wird. Es iſt die Erbauung eines
Kopfbahnhofes nach dem Muſter des Frankfurter
Centralbahnhofes, der ſich gut bewährt hat, beſchloſſen.
Dieſer Kopfbahnhof wird dem Stadtinnern ſehr nahe
Pleiben. Die Geſammtkoſten ſind bisher auf rund
100 Millionen Mark (für Preußen und Sachſen)
berechnet.e Wresden, 28. Nov. Die Gemahlin des
Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich die
Fürſtin von Hohenberg, iſt heute früh incognito zu
einem längeren Aufenthalte hier eingetroffen.

Dresden, 28. Nov. Der Stadt Dresden ſind
wieder Vermächtniſſe im Geſammtbetrage von
940000 Mk. zugefallen, darunter das Vermögen der
Frau Hauptmann v. Wigtzleben in Höhe von über

200 000 Mk., ein Vermächtniß des Rentners Albert
Jordan in Höhe von 250000 Mk. und das Ver
mächtniß der Baumeiſterswittwe Pauline Engler in
Höhe von über 350 000 Mk. Die hochherzigen
Stiftungen kommen durchweg wohlthätigen Zwecken
zu Gute.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. November 1901.
Die von der dritten und erſten Wähler-

abtheilung vorzunehmenden Stadtverord
neten Stichwahlen finden laut Bekanntmachung
des Magiſtrats Montag den 16. und Dienſtag den
17. Dezember d. J. ſtatt. Die dritte Abtheilung
wählt wieder im „Tivoli“ und der „Reichskrone“,
die erſte Abtheilung im unteren Rathhausſaale.

Vom 1. Dezember d. J. ab findet hier die
Frankirung abgehender und die Frachtzahlung
für angekommene Eilgüter in der Eilgut
abfertigungsſtelle ſtatt, welche im Flur des Bahnhofs
gebäudes am Schalter 3 neben dem Gepäck
ſchalter eingerichtet iſt. Wir machen unſere Leſer
auf dieſe Verkehrserleichterung noch beſonders auf
merkſfam.

Poſtkarten. Obgleich für Poſtkarten im
Orts und Nachbarorisverkehr ſeit über Jahresfriſt
das Porto auf 2 Pf. herabgeſetzt worden iſt und be
ſondere Ortspoſtkarten auf blauem Papier zur Ein
führung gelangten, werden doch noch häufig ſolche zu
5 Pfg. verwendet, alſo 3 Pf. über das tarifmäßige
Porto aufgewendet. Andererſeits kommt es auch oft
vor, daß für den Fernverkehr blaue Karten genommen
werden, ohne daß eine Zuſatzmarke von 3 Pf. auf
geklebt wird. Da für unzureichend frankirte Poſt
karten das Doppelte des Fehlbetrags, nöthigenfalls
unter Abrundung auf eine durch 5 theilbare
Pfennigſumme aufwärts, angeſetzt wird, ſo hat der
Empfänger für eine nur mit 2 Pfg. frankirte Poſt
karte 10 Pfg. nachzuzahlen. Man merke daher für
den Orts und Nachbarortsverkehr ſind blaue Poſt
karten zu 2 Pfg., für den Fernverkehr gelbe zu 5
Pfg. zu benutzen

Die Geiſtlichkeit der Provinz Sachſen
wird ſich dem Vorgang der rheiniſchen und ſächſtſchen
Geiſtlichen zu einer gemeinſamen Proteſtkund
gebung der deutſchen evangeliſchen Geiſtlichkeit
gegen Chamberlain anſchließen.

Beim Paſſiren des rechtsſeitigen Joches unſerer
Saalebrücke blieb am Donnerstag Abend der
Schiffseigner Dreyhaupt aus Fährendorf mit
ſeinem ſchwer beladenen Kahne ſitzen und vermochte
erſt geſtern früh wieder loszukommen und ſeine Thal
fahrt fortzuſetzen.

Seit Anfang dieſer Woche hat ſich der bei
einem hiefigen Rechtsanwalt beſchäftigte 20 jährige
Schreiber B., gebürtig aus Wien, mit einem größeren
Geldbetrage ſeiner hier wohnhaften Tante heimlich
entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zuruckgekehrt. Da
er auch ſein Monatsgehalt vorzeitig erhoben hat, ſo
iſt wohl anzunehmen, daß der leichtſinnige junge
Mann beabſichtigt, mit der gefüllten Reiſekaſſe die
Grenzen des Deutſchen Reiches zu überſchreiten.

EEingeſandt.) Jn der geſtrigen Nummer d. Bl.
laſen wir, daß die Geſchäftsleute der kl. Ritterſtraße,
des Entenplans und des Marktes eine Petition zwecks
zeitweiſer Einſtellung der Kanaliſationsarbeiten in
dortiger Gegend in Umlauf geſetzt haben. Einem
ſolchen Verhalten könnte man ja zuſtimmen, wenn
ſich andererſeits nicht die Frage aufdtängte, ob es
nicht beſſer wäre, hier die Arbeiten ſo ſchnell als mög
lich fertig zu ſtellen. Wir können dem Leiter der
Kanaliſationsarbeiten den Vorwurf nicht erſparen,
daß es nicht richtig war, in den Straßen, die am
meiſten frequentirt werden gerade zur jetzigen
Zeit, welche doch im Zeichen des Weihnachteé
verkehrs ſteht, mit dieſen Arbeiten beginnen zu laſſen.
Unſerer Meinung nach ſollte man die Hauptſtraßen
im Sommer kanaliſtren, wenn die Tage noch einmal
ſo lang wie jetzt find, damit dieſelben nicht derartig
verunreinigt werden, daß man am liebſten die Paſſage
durch ſie vermeidet. Waären diejenigen Stadtviertel,
die zuerſt der Kanaliſation unterzogen wurden, für
die jetzige Zeit aufgehoben. und dafür die Haupt
ſtraßen kangliſirt worden, ſo würde man wohl
manchem jetzt auftauchenden Wunſche entgegen ge
kommen ſein und dann brauchte man auch die
Kanaliſations Arbeiter nicht zu einer Jahreszeit, wie
der jetzigen, ſtundenlang in kaltem Waſſer und Thon
ſtehen zu laſſen, was manche üble Folgen für die
Geſundheit der betr. Arbeiter zeitigen wird. Es ſind
ja übrigens auch noch viele andere Straßen vor
handen, die noch nicht kanaliſirt ſind und die
während des Winters in Angriff genommen werden
könnten. Durch die Kanaliſationsarbeiten in der
kl. Ritterſtraße war auch die Gotthardtsſtraße,
die eigentliche Hauptverkehrsſtraße, in einen derartigen
Zuſtand verſetzt, daß es beinahe der Benutzung von
Langſtiefeln bedurſte, um durch dieſen Moraſt ſicher
hindurch zu kommen. Haben ſchon die Einſprüche
unſerer Geſchäftsleute zur Folge gehabt, daß die

Gotthardts und Burgſtraße während des Weihnachts
verkehrs zur Vornahme der Kanaliſation nicht ge
ſperrt werden, ſo dürften auch die weiteren Wünſche
derſelben, die eine Beeinträchtigung des Geſchäftsver
kehrs verhüten ſollen, ein williges Gehör ſtuden
um ſo mehr, da infolge des Darniederliegens der
Induſtrie der Geſchäftsverkehr nicht die Höhe anderer

Jahre erreichen dürfte. ap.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Lützen, 28. Nov. Der 77 jährige Arbeiter
Karl Diecke hat ſich in ſeiner Wohnung erhängt,
nachdem er mit Kreide auf den Tiſch geſchrieben,
daß er ſeinen auf den nächſten Tag fallenden Ge
burtstag nicht mehr erleben wolle.

s Mücheln, 26. Nov. Der hieſtgen Schütz en
gilde iſt kürzlich zum Andenken an die Uebernahme
der SchützenKönigswürde ſeitens unſeres Kaiſers
eine große ſilberne Königsmedaille mit dem
Bildniß und Wappen des Kaiſers durch das geheime
Civilcabinet Sr. Majeſtät übermittelt worden.

s Querfurt, 28. Nov. Zu dem geſtern von
Döcklitz gemeldeten Unglücksfall iſt noch mit
zutheilen, daß der Dampfkeſſel der Lokomobile auf
unerklärliche Weiſe zerplaßte und die Eiſenſtücke bis
40 Schritte weit umherflogen. Außer dem ſchwer
verwundeten polniſchen Arbeiter, der bereits in die
Klinik nach Halle gebracht iſt, wurde ein Dienſt
mädchen durch ein Eiſenſtück an der Hand arg ver
letzt. Die umherfliegenden Eiſenſtücke zertrümmerten
faſt alle Fenſterſcheiben des Wohnhauſes und be
ſchädigten verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände.

Spielplan des Stadt- Theaters in Halle a. S.
vom 30. Nov. bis 6. Dez. 1901.

Sonnabend „Zar und Zimmermann“. Sonntag Nachm.
„Das Ewig Weibltche““ Sonntag Abend „Puppenfee“.
Montg „Die Opernprobe“. Dienſtag „Die Hugenotten.

Miitwoch „Carmen“, Donnerstag „Der Hypochonder.
Freitag „Die Bettlerin von Pont des Arts“.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Nov. Zunächſt

ziemlich heiter, zweitweiſe wolkig mit Froſt, ſtellen
weiſe etwas Schnee. 1. Dez. Vorwiegend
wolkig bis trüb, windig, wärmer, Niederſchlaz.

Jus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 30. November 1835 iſt der auch in Deutſchlande

und nnamentlich in neuerer Zeit berühmt gewordene
amerikaniſche Humoriſt S. L. Clemens, allgemein bekannt
unter dem Pſeudonym Mark Twain, geboren. Wie vfele be
deutende Männer Amerikas war er auch alles mögliche, bis
er es zum berühmten und anerkanntem Schriftſteller brachte
ſo u. A. Buchdrucker, Reiſender, Schiffspilot auf dem
Miſſiſippi, Sekretär Minenarbeiter und Redakteur. Mark
Twain iſt ein Miniſter des harmloſen Humors, welcher auf
feiner Beobachtung der Eigenſchaften des menſchlichen Herzens
und dichteriſcher Empfindung für die Erſcheinungen der Natur
beruht. Sein „Tom Sawyners Abenteuer und ſeine
„Sktzzen“ ſind geradezu köſtlich. Eine große Anzahl ſeiner
Werke ſind ins Deutſche überſetzt worden. Eine große Be
ſcheidenheit iſt Mark Twains hervorragendſter Charakterzug.

Vermiſchtes.
(Die Gefährlichkeit von Automobilrennen)

mußte auch der Herzog der Abbruzzen erfahren. Wie
mehreren Blättern aus Rom gemeldet wird, nahm ein Auts
mobilmatch, an dem er ſich betheiligte, ein recht unliebſames
Ende. Das Gefährt des Herzogs fuhr in raſender Fahrt auf
einen Laſtwagen auf, und der Herzog wurde acht Meter weit
auf eine Wieſe geſchleudert. Jigendwie ernſtliche Verletzungen
hat er nicht erlitten.

Eiſenbahnunfall.) Der am Sonnabend Abend
von Glowuno nach Pofen abfahrende Gemiſchte Zug 450
ſtieß bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof mit einem aus der
Richtung Gneſen kommenden Güterzug zuſammen. Mehrere
Wagen beider Züge entgleiſten, von denen einige ſtark be
ſchädigt bezw. zertrümmert wurden, ein Wagen 4. Klaſſe ge
rieth dadurch, daß der darin befindliche Ofen umfiel, in
Brand, welcher ſich auch noch zwei anderen Wagen mittheilte.
Reiſende ſind nicht verletzt, vom Zugperſonal haben zwei Be
amte ganz unerhebliche Contuſionen erlitten. Glowno iſt eine
Station der Hauptbahn PoſenThorn und der Nebenbahn
PoſenStralkowo.

(Unſchuldig verurthe ilt) worden iſt ein Kanonier
Vahl. vom 38. Artillerie Regiment. Der Hauptmann Fiſcher
hatte des Morgens, als er zur Jagd ging, eiuen Kanonier
getroffen, von dem er annahm, daß er über Zapfenſtreich aus
geblieben ſek. Jn dem eilig davonlaufenden Kanonier, den
er nicht einholen konnte, glaubte er den Vahl erkannt zu
haben und beſtrafte ihn trotz ſeiner Betheuerungen mit drei
Tagen Mittelarreſt. Nachdem er dieſe Strafe verbüßt hatte,
führte er Beſchwerde, wurde dann aber wegen ungerechtfertig
ter Beſchwerdeführung vom Kriegsgericht zu 6 Wochen
Mittelarreſt verurrheilt, obwohl Zeugen bekundeten, daß Vahl
ſich von ſeinem Quartier in jener Nacht nicht entfernt habe.
Nunmehr meldete ſich der inzwiſchen als Reſerviſt entlaſſene
Kanonier Krumniereh, daß er in jener Nacht dem Hauptmann
begegnet ſek. Das Oberkriegsgericht hat nunmehr den Vahl
natürlich freigeſprochen.

Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft
hat die Eintragung in das gerichtliche Vereinsregiſter bean
kragt, um die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu erlangen.
Die Eintragung wird bei dem Gerſchte in Leipzig erfolgen.

P (Allerlei von der Jagd) Eine Wildkatze wurde
ijeſer Tage bei Crausb g. im Tauns erlegt, als ſie von

einem Gehölz zum ande en über eine Wieſe ſchwüren wollte.
Es iſt ein prächtig g. Haetes, weibliches Exemplar mit dem
charakteriſtiſchen So c und ſcheint ein Jahr alt zu ſein.
Die Länge der Ken on der Naſe bis zur Ruthenſprtze be
trägt ein Meter. Ein Müßlenbeſitzer aus Bruchmachterſen
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atte auf ſeinem eigenen Teſche eine Wildente geſchoſſen, ohne
ndberechtigt und im Beſitze eines Jagdſcheines zu ſein. Vom
Sheffengericht wurde B. freigeſprochen, der angab, es ſei
m lediglich darauf angekommen, ſeine Flſchbrut vor dem
Haſſergeflügel zu ſchützen. Eines Eingriffes in das Recht
e Jagdpächters wollte B. ſich nicht bewußt geweſen ſein.
ſtf die Berufung des Amtsanwalts hin erkannte das Land
ſacht auf 15 Mk. Geldſtrafe.

Oper des Gaſes.) Jn Buck in der Provinz
en erſtickten drei Kinder in Folge von Kohlengasver
tung.Das geheimnißvolle Verſchwinden der
jährigen Tochter) eines Offiziers der zur Zeit in
hſpreußen in Garniſon ſteht, erregt großes Aufſehen. Die
ſhreffende junge Dame, Mary S., wurde in auffallender
Zlibung auf dem Bahnbof in Thorn beobachtet, ohne doß
nan etwas von ihrer beabſichtigten Flucht ahnte. Die ziem
h große, ſchlauke, blonde Dame trug über einem ſchwarzen
ſoc, einer graukarrirten Taille eine grüne Herren Jagdjoppe
phſt blauem Umſchlagetuch mit weißem Rande, ſowie einen
aunen Filzhut. Es iſt ermittelt, daß die Dame, die offen
t ſchwermüthig geworden iſt, ſich ein Billet nach Leipzig
ter Poſen gelöſt hat. Auskünfte über ihren Verbleib, wo
ſie die Eltern Belohnungen ausgeſetzt haben, find an die
ſollzeibehörden zu richten.

(Dreißig Millionen Gold.) Aus Cherbourg wird
Iyſchrieben Das deutſche Schiff „Kaiſer Wilhelm der Große“

udete geſtern hier, um eine Soldladung von 30 Millionen
Ihraucs auszuſchiffen. Während der Ueberfahrt von New

ſo nach Cherbourg war dieſe koſtbare Waare in einem
Pombirten Raume untergebracht und wurde von acht Geheim
Pollziſten bewacht. Die 30 Millionen in Goldbarren waren

I 88 Fäſſern verpackt. Jn Cherbourg wurden die Fäſſer in
ſonders dazu eingerichtete Eiſenbahnwaggons geladen und

Imnter Aufſicht höherer Bahnpolizeibeamten nach Paris be
ſdert. Die Eiſenbahn erhielt für den Transport 7000
ſrancs, die franzöſiſche Zollbehörde 200000 Francs.

(Eine unwürdige That) hat der proteſtantiſche
Iſvarrer in Frauenaurach bei Erlangen verübt; um einem

ſortigen Lehrer eins anhängen zu köanen, ſchrieb er an ſich
ſt als Schulinſpector einen anonynien Brief, in welchem
m Lehrer in ungerechtfertigter Weiſe eine Pflichtve letzung

un Vorwurf gemacht wurde, und ſchickte dieſen Brief dem
hrer zur Verantwortung zu. Der Lehrer aber ließ den
onymen Brief von kundigen Schriſt ſachverſtändigen unter

Jchen, und dieſe kamen zu der übereinſtimmenden Anſicht,
h nur Pfarrer D. in Frauenaurach ſelbſt den Brief ge
hrieben haben könne. Dieſer hat nun auch eingeſtanden,

I Schreiber des anonymen Briefes zu ſein ſeinen Schul
Iſpectorgpoſten hat er bereits niedergelegt, und auch aus
m Vorſtand des Raiffeiſenvereins iſt er ausgetreten. Wie
e „Fränk. Cur.“ hört, beſchäftigen ſich die vorgeſetzten Be

ſrden mit dem Fall.
Von der Peſt.) Ein in Victoria (Britiſch Columbien)

z Honolulu eingetroffener auſtraliſcher Dampfer berichtet,
ſß im dortigen Chineſenviertel 10 Peſtfälle vorgekommen
fen.

(Eine ſenſationelle Verhaftung) bildet in
Rainz das Tagesgeſpräch. Der Sohn der dortigen hoch
ngeſehenen Weinhändlersfamille F. wurde in der vorigen

Boche zur Staatsanwaltſchaft ſiſtirt und dort in Haſt ge
Jommen. Gegen den Verhafteten wurde auf Grund von
Ingaben des in Brüſſel verhafteten Einbrechers Harm die
Peſchuldigung erhoben, daß er ſich im September in
ba an einem Einbruch betheiligt und daß er ferner eine

nzahl der bei dem Hofrath Borkel geſtohlenen Werthpapieren
weit unter dem Preis von dem Harm gekauſt habe.
MRſe Beſchuldigungen waren für den Verhafteten wahrhaft
herraſchend. Er wies ſie auf das entſchiedenſte zurück, auch
bunte er ſein Alibi ſofort nachweiſen. Gleichwohl blieb er
in Gefängniß, auch wurde ſowohl bei ſeinen Eltern als bei
ine Compagnon Hausſuchung abgehalten. Als ſich darauf
ne völlige Unſchuld herausgeſtellt hatte, wurde er nachts
Uhr von der Staatsanwaltſchaft aus dem Gefängniß ent

Juſſen. Es wurde ihm bedeutet, daß er nicht verhaftet,
bndern in Gewahrſam geweſen ſei. Der Laie dürfte „Ge
vahrſam“ und „verhaftet“ ſchwer als etwas voneinander
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Pſtedenet unterſcheiden können. Der Vater des Verha

e

fteten

hat ſich nach Darmſtadt zum Juſtizminiſter begeben, um Be
ſchwerde wegen der Verhaftung zu führen.

(Schiffsuntergang,) Die Rettungsſtation Hiddens
Oie der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphirt: Am 28, Nov. ſind von dem hier geſtrandeten
Dampfer „Stephanie“, Kapitän Domine, in Ballaſt von Ro
ſtock nach Stralſund beſtimmt, acht Perſonen durch den
Raketenapparat der Starton gerettet worden. An der
Stelle, an welcher der Kieler Dampfer Emma“ im Papeu
waſſer einen Unfall erlitten hatte, ſtießen Donnerstag früh die
Dampfer „Wolgaſt und „Pommern“ zuſammen und ſanken.
Der Kapitän und der Maſchiniſt des Dampfers „Wolgaſt“
ertranken.

(Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglückh) wird
aus Nordamerika gemeldet Auf der Wabaſh, St. Louis and
Pacific Bahn ſtieß in der Mittwoch Nacht in der Nähe von
Seneca ein mit Einwanderern beſetzter Zug mit einem
anderen Zug zuſammen. Die Wagen des Einwandererzuges
wurden zertrümmert und geriethen in Brand. 80 Per
ſonen ſollen ums Leben gekommen und 150 ver
hetzt ſein, davon 25 ſchwer. Der andere Zug wurde eben
falls ſchwer beſchädigt. Die Schuld an dem Eiſenbahnun
glück bei Seneca trifft den Einwandererzug, der von der
Station Seneeg weiterfuhr, während er auf das Eintreffen
des anderen Zuges hätte warten müſſen.

(Vom Simplontunnel) Der Waſſerausfluß aus
den Südſtollen des Tunnels iſt nun bewältigr. Die Bohr
arbeiten ſind wieder aufgenommen worden, und da man in
weiches Geſtein gerathen iſt, ſo glaubt man, ohne große
Mühe die verlorene Zeit wieder einholen zu können. Der
gewaltige Waſſerſprudel wurde dadurch gebändtzt, daß vor
dem Ausflußloch eine Mauer quer durch den Tunnel gelegt
wurde es entſtand dadurch eine Art Reſervokr mit einem
ruhig en Ausfluß, den man in einen Kanal leiten konnte.

Eine großartige Schenkung) hat der kürzlich
verſtorbene frühere Landtagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer
Karl Conrad der ſtädtiſchen Armenkaſſe in Neurode i. Schl.
zug wendet. Er vermachte ihr teſtamentariſch ſein 430 Morgen
großes Ritergut Zeughals. Das ſtädtiſche Krankenhaus und
die Waiſenanſtalt erhalten je 40 000 Mark.

(Am Hochzeitstag beraubt) wurde der in der
Frankfurter Allee 153 in Berlin wohnhafte Kaufmann Z.
Er war vorgeſtern im Centrum der Stadt der Erwählten
ſeines Herzens angetraut worden als das junge Paar ſich
abends in ſein neues Heim begab, harrte ſeiner eine unltebſame
Ueberraſchung. Die Neuvermählten fanden die Wohnung er
brochen, Koffer und Spinde durchwühlt, während alle Werth
gegenſtände, insbeſondere Juwelen und Goldſachen, fehlten.
Von dem Diebſtahl wurde der Keiminalpoltzei Mittheilung
gemacht. Man hat von den Thätern bisher noch keine Spur.

(Die Priorität in der Herſtellung flüſſiger
Luft.) Das Patentamt in Waſhington ſprach die Priorität
der Erfindung der Herſtellung flüſſiiger Luft dem Profeſſor
Linde in München gegen Tripler in New York zu. Linde
ſuchte im Jahre 1895 um ein Patent nach und veröffentlichte
eine vollſſändige Beſchreibung ſeiner Erfindung. Tripler
ſuchte erſt im Jahre 1897 um ein Patent nach, behauptet aber,
daß er ſeine Erfindung ſchon im Jahre 1891 gemacht habe,
und er erhielt ein Patent, worauf eine Geſellſchaft mit einem
Kapital von 10 Millionen gegründet wurde. Damtt dürfte
die Affäre des Profeſſors Tripler, der in Amerika bisher
ziemlich allgemein für den Erſinder des Linde'ſchen Verfahrens
e wurde, erledigt ſein, ſo weit ſie für uns Intereſſe

at.
(Böſe Beiſpiele verderben gute Sitten.)

Zwei in einer Gärtnerei in Oos bei Baden Baden beſchäftigte
Arbeiter, von denen der eine aus der Umgegend, der andere
aus Bayern ſtammt, fühlten den Drang in ſich, Kneißl zu
ſpielen. Sie ſtellten auf der Strecke zwiſchen Oos und Baden
ſcheuern auf, fielen über einzelne Vorübergehende her und
richteten dieſe mit Schlägen auf Kopf und Körper übel zu.
bis jetzt ſind 10 Verletzte ermittelt. Die Gendarmerie hat
einen der Unholde verhaftet, der andere iſt entflogen.

Neueſte Nachrichten.
Die „Voſſ. Ztz.“ meldet

Aus Helgoland wird ſehr hoher Waſſerſtand
infolge von Nordweſtſtürmen und Hagelböen gemeldet.
Das Schiff „Ocean“ hatte in der Nordfee ſchwere
Unwetter zu beſtehen und iſt ſtark beſchädigt. Acht
Mann der Beſatzung ſtnd durch Sturzſehen über
Bord geworfen worden, ſechs davon wurden gerettet,
während zwei in den Wellen den Tod fanden.

Kattowitz, 29. Nov, Die Gruben Verwaltungen
des Kreiſes haben den Arbeitern die Entlaſſung
für Dezember angezeigt, falls fie nicht aus dem
Bochumer Verbande ausſcheiden. 800 von 4000
r dern haben bereits ihre Mitgliedſchaft aufge
geben.

Madrid, 29. Nov. Eine reiche Dame hinter
ließ den Armen von Madrid faſt eine halbe
Million Peſetas, die geſtern vertheilt werden
ſollte. Ganze Schaaren ſtürzten in das Gebäude,
in welchem die Vertheilung vor ſich gehen ſollte und
zerbrachen Thüren und Treppengeländer. Jn dem
Tumult erhielten viele Perſonen Verletzungen. 60
Schutzleute hatten mit blanker Klinge große Mühe,
den Platz zu ſäubern. Die Vertheilung ſoll nun
praktiſcher organiſtrt werden.

Reclametheil.

Den feinſten Kaffee
machen Sie, wenn Sie als Zuſatz eine
Kleinigkeit von der ſehr ergiebigen Linde
ſchen Eſſenz nehmen. Ueberall zu haben.

Heller ſche Spielwerke
anerkannt die vollkommendſten der Welt ſind ſtetsfort

eines der paſſendſten und beliebteſten Feſtgeſchenke.
Es wird mit denſelben die Muſik in die ganze Welt getragen,
auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die
Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre Melo
dien Grüſßze aus der Heimath ſende. Jn Hotels, Re
ſtaurationen u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen
ſich als beſtes Zugmittel, beſonders die automatiſchen
Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wo
durch die Einnahme in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammen
geſtellt und enthalten die beliebteſten Meſodien auf dem
Gebiete der Opern, Operetten und Tanzmuſik, der
Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen Aus
ſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant
aller europäiſchen Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von
Anerkennungsſchreiben zu.

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäſzigung, ſo daß ſich nun jedermann in den Beſitz
eines ächt Heller'ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen,
auch ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt
Auf Wunſch werden Theilzahlungen bewilligt und illu
ſtrirte Preisliſten franco zugeſandt.

drachtzahlung für angekommene Eilgüter in

An zeigen.
e dieſen Theil Kbernimmt die Redgetion des

Nuhliünm gegenüber keing Verantwortung

Kirchen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 1. Dezember predigen
Dom. Vorm. /g10 Ühr: Sup. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Diac. Wuttke.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diac. Scholmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anmelsung. Diae. Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Moeller.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
D. Roenneke.

Altenb Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdieuſt.
Katholiſche Kirche. */310 Uhr Hochamt

nit Predigt.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Teodes- Amzeige-

Freitag früh 7 Uhr ſtarb nach ſchweremLeiden ger heißgeliebtes Grothehen im
Alter von 41 Monaten, was hiermit tteſbe
irübt allen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen

Friedrieh Grahmann u. Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

e Uhr ſtatt.

Anmtliches.
Vom 1. Dezember d. J. ab findet in

Verſeburg die Frankirung abgehender und die

der Eilgutabfertigungsſtelle ſtatt, welche im
Flur des Bahnhofsgebäudes am Schalter 3
T neben dem Gepäckſchalter eingerichtet iſt
Kalle a. S den 30. November 1901.

Bekanntmachung.

gleich zu entrichlende Einſammlungsgebühr beträgt r jede Packetſendung ohne Rückſicht auf

deren Gewicht 10 Pf.
Merſeburg, den 23. November 1901.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

nach den Beſtimmungen des Stempelſteuerge
ſetzes vom 31. Juli 1895 die während des
Kalenderjahres 1901 in Geltung geweſenen
ſtempelpflichtigen Pacht Mieth und anti
chretiſchen Verträge bis zum Ablauf des
Monats Januar 1902 gehörig verſteuert werden
müſſen.

Stempelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
die durch Briefwechſel zu Stande gekommenen
Pacht, Miethe und antichretiſchen Verträge
über unbewegliche Sachen (z. B. über ein
früchtetragendes Grundſtück, ein Landgut, einz.
Ager, Wieſen, Forſtgrundſtücke, Grundſtücke mit
Gewerbebetrieb, Gaſthöfe, Mühlen, Fabriken,
ferner über Wohnungen, einzelne Räume in
Gebäuden (wie Stallungen, Lagerräume uſw,
auch Jagdverträge) wenn dieſe Verträge im
Laufe des Jahres 1901 längere oder kürzere
Zeit in Gelkung geweſen ſind und der Pacht
oder Miethszins, auf die Dauer eines
Jahres berechnet, 300 Mark überſteigt.

Königl, Eiſenbahn Verkehrs Jnſpertion.
Danach iſt z. B. ein Miethsvertrag mit einer
jährlichen Miethe von 360 Mark zu verſteuern,

wenn er im Laufe des Jahres 1901 auch nur
einen Tag lang in Geltung geweſen iſt.

Stempelpflichtig ſind unter den vorſtehenden
Vorausſetzungen auch Afterpacht und After
mtethverträge.

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden
iſt, daß das Pacht-, Mieth oder Antichreſe
Verhältniß unter beſtimmten Vorausſetzungen
ſtillſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo iſt
für die hiernach wirklich eintretenden Ver
längerungen die Stempelabgabe gleichfalls zu
entrichten.

Die Stempelabgabe beträgt o vom Hundert
des Pacht oder Miethszinſes, der für die
Zeit, während welcher der Vertrag im Jahre
1901 in Geltung geweſen iſt, zu zahlen war,
mindeſtens 0,50 Mk.

Blos mündlich abgeſchloſſene Pacht,
Mieth und Antichreſeverträge unterliegen der
Stempelabgabe nicht.

Der Stempel iſt nicht zu den Verträgen
ſelbſt zu verwenden, vielmehr hat der Verpächter,
Afterverpächter, Vermiether, Aftervermiether,
Verpfänder über die im Jahre 1901 in
Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Verträge
ein Verzeichniß aufzuſtellen. Formulare zu
dieſen Verzeichniſſen werden von jedem Haupt
Steueramte, Steueramte und Stempelvertheiler
unentgeltlich verabfolgt. Dieſe Formulare
enthalten die näheren Vorſchriften über
die Stempelpflichtigkeit der Verträge, die Auf
ſtellung, Einrichtung und Verſteuerung des
Verzeſchniſſes. Die obengenannten Steuerſtellen
ertheilen auch auf Erſuchen nähere Auskunft
über die einſchlägigen Beſtimmungen.

Die Steuer muß in jedem Fall bis zum
31. Januar 1902 entrichtet ſein.

Naumburg a. S., den 27. November 1901.
Königliches Haupt-SteunerAmt.

Bekanntmachung.
Jn der am 27. November d. J. ſtattge

habten Stadtverordneten-Erſatzwahl der
III. Wählerabtheilung iſt der Bäcker
meiſter Oscar Hüthel jun, gewählt. Nächſt!

dieſem haben die meiſten Stimmen erhalten die
Herren

Uhrmacher Paul Hoffmann,
Rechunngsrath Berthold Klein,

zwiſchen denen nunmehr eine Stichwahl und
zwar am
Wontag d. 16. Dezember d. J.

vorm. 9 bis nachm. 1 Ahr,
durch die Wähler der III. Abtheilung ſtattfinden
muß. Hierbei wählen

die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 963
der Abtheilungsliſte im kleinen Saale
des Reſtaurauts Tivoli (erſter Ab
ſtimmungsbezirk),
die Wähler von Nr. 964 bis zur
letzten Nr der Abtheilungsliſte in den
oberen Räumen der Reichskroue (2.
Abſtimmungsbezirk).
Jn der am 26. November d. J. ſtattge

habten Stadtverordneten Ergäunzungs
wahl der I. Wählerabtheilung ſind die
Herren Rechtsanwalt Baege und Kaufmann
Paul Blankenburg wiedergewählt. Nächſt
dieſen haben am meiſten Stimmen exhalten die
Herren

Braumeiſter Wittig,
Brauereibeſitzer Carl Berger,

zwiſchen denen nunmehr eine Stichwahl und
zwar am
Dienſtag den 17. Dezember d. D.

vorm. von 11 bis 12 Ahr,
im nnteren Rathhausſagle

e die Wähler der J. Abtheilung ſtattfinden
muß.

Die Wähler der III. und der J. Abtheilung
werden hiermit eingeladen, ſich zu dieſen Wahlen
einzufinden.

Merſeburg, den 27. November 1901.
Der Wahlvorftand.

in ſchlihtes Vicherregal
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
u. „Bücherregal“ in der Exp. d. Bl niederzul



Gerichtliche Anckion.

Monkäg den 2. Dezember d. J.,
pon vormittags 10 Ahr ab,

werde ich auf dem Grundſtück Halleſche
Str. 10, zum Jetſchke'ſchen Concurs ge
hörige Gegenſtände als:

1 große Partie Brennholz, 1
großen Poſten nutzbare Holzab
fälle und ca. 55 Etr. altes
Eiſen (Maſchinentheile, Riemen
ſcheiben, Transmiſſtonen 2c.) n.
dergl. mehr

öffentlich meiſtbtetend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 27. November 1901.

Concursverwalter KKunth.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 30. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier eine große
Partie neue Möbel 2ec., als

2 Salonkiſche, 1 Halonſchrank, guke
Rohrſtühle, 1 Schreibſtuhl, Verkißows,
I Bücherſchrank, 1 Damenſchreibtiſch,
engl. Weliſtellen, Joiletkenſpiegel, 1
großen Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank,
1 Sliegenſchrank, WVaneelſopha
(weiß;), 2 Vfeilerſpiegel, I Skegliſch,
1 n mit Aarmorplatte, 40
Bd. Voßhaare, 1 vollſtändiges Wekt,
I 3kheil. Hopha, 2 Regulakoren, 1
Hängelampe, 2 große eleganke Vaſen,
div. Bücher und dergl. m.
Zum Theil findet die Auction voraus

ſichtlich beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 28. November 1901.

Wauehnätz, Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Verſteigerung.

Sonnabend den 30. d. M.
vormittags 20 Unr,

verſteigere ich im „Schützenhans“ hierſelbſt
für fremde Rechnung

30 Flaſchen Portwein, Ausleſe,

und 90 Flaſchen Portwein
n den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 28 Nosember 1901.
Naumamm, Gerichtsvollzieher.

Aumneetüom.
Mittwoch den 4. Dez. d. J.,

von vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant zur guten Quelle,
Saalſtraße Nr. 9,

gr. Varkie Kindermäntel,
Damenregeumänkel u. -Haquekts,
desgleichen woll. Kleiderſtoſfe,
Warchent, Cattun u. Weſähe,
I desgleichen fertige Herren
joppen, Kaiſermäntel, Jagd
Joppen und Stoffe zu Arbeits
hoſen; ver

1 Kinderwagen u. 1 Kinderſtuhl
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 28. Nov. 1901.
Vried. H. Kunth.

Fandgut-Perkauf.
Wir beabſichtigen unſer in der Gemeinde

Lochan und Flur Löſſen gelegenes Gut
Nr. 23 ſowie das dazu gehörige Haus Nr.
19 und Feldſcheune nebſt 56 Morgen Feld
und Wieſen öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
zu verkaufen. Termin hierzu iſt auf

Montag den 9. Dez. d. J.
vormittags 10 Uhr,

in dem Steinbach' ſchen Gaſthofe zu
Lochau anberaumt.

Nähere prarh t gen der Gaſtwirth
teinbach daſelbſt.Ja geh in Nrehte 1901

Die W Güſtel'ſchen Erben.

Wohnhaus
mit Laden in guter Geſchäftslage, welches ſich
mit 7070 verzinſt, bei geringer Anzahlung preis
werth zu verkaufen. Näheres durch

Panl Sonuenſchmidt, Oberbreiteſtr. 22.
Gin Schraubſtock und ein Ambos,

d für Landſchmiede, zu verkaufenv e Unnteraltenburg 14.

von 100 Mk. auſwärts zu coul. Bed.,
ſowie Hypotheken in jeder Höhe. Anfr

mit Rückporto an
H. Bittuer Co., Hannover 213.

e ene egrundſtück (Brandkaſſe 7000
Mark) 1. Januar zu leihen geſücht. Offerten
unter „Hypothek“ an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

Die herrſchaftliche Etage
oſtſtrafze 6 iſt April 1902 zu beziehen.re Schrödev.

Die 2. Etage
Gotthardtsſtraßze 10 iſt ſoſort zu ver
miethen und 1. April 1902 zu beztehen.

Walther Bergmann
Neu renovirte Vohnung,

3 Stuben, Küche, Corridor und Bodenkammer,
zum 1. Januar Steinſtraſze 5 zu vermiethen
und daſelbſt zu erfragen

Eine mittlere Wohnung,
Dom 4, iſt Neujahr oder Oſtern zu beziehen.
Näheres Schmaleſtraßze 10.

Für zwei Herren

möblirte Wohnung
zu verm. Frau Ermiſch, Schmaleſtr. 5, U.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Unteraltenburg 14

Eine möblirte Wohnung
(für 1 oder 2 Herren paſſend) iſt zu vermiethen

RNenumarkt 13.
Freundlich möblirte Wohnung

zu vermiethen gr. Ritterſtr. 25, 1 Tr.

Freie
Sonntag den J. Dezember

Auntnach Burglicbenau-LochauGröbers.
Sammelplatz: Waterloobrücke 2 Uhr nach

mittags Der Vorſtand.KHirchlicher Männerverein

der Altenburg.

Montag den 2. Dezember,
abends 8 Uhr,

im Saale der Herberge zur Heimath

Vortrag
des Herrn Prediger Moeller: Wie verträgt
ſich die pauliniſche Rechtfertigungslehre mit
Jacobus 2, 14--26

Der Vorſtand.Gäſte willkommen

Dom
Männerverein.

Montag den L. Dez., abenss S Uhr,
im „Kyfſhäuſer“.

Fie größte Sünde.
Nach einem Schauſpiel von Otto Ernſt.

(Ref. Superintendent Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

Ev. Jünglings-Verein.
Sonntag den 1. Dezember, abends 8 Uhr,

in der „Kaiſer Wilhelmshalle
Familien-Abend.

Der Vorſtand.
Anftändige Schlafſtellen
offen Wogner ſtraße 3

Kinder-Hährzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Macrvnen,
Chöcoladen, Vanille u. Röſtzwieback empfiehlt

Conditorei Schönberger.

O Ahhting!

Hente 2 ſchwere fette Pferde

geſchlachtet.
Roßſchlächterci Wur, Kolbe,

Sixtiberg I.
Artsverband

deutſcher Gewerkvereine, H.

zu Merſeburg.
Honnktag den 1. Dezembex,

abends 8 Ahr,
im Saole der „Reichokrone

Vergnügenbeſtehend in Abendunterhaltung und
SDänzchen, unter gütiger Mitwirkung der
dramatiſchen Abtheilung des Otsverbandes

Halle. Der Vorſtand.
Aelterer Krieger Verein.
Sonntag den 1. Dezember

General Versamm lung
Das Directorinm.

Roye s Reſtaurant
Heute Abend

Bockhbratem.
Gaſthof Alte Poſt

Heute Abend

WMenzel's Reſtauration
Heute Abend Bockbraten.

Geiselschlösschen.

ff. Bockbraten,
Salzknochen, Salzrippchen,

friſche Sülze.

Der Kunſtausſtellung (Sct loßgartenſalon) ent

D SalzkKnochen.

Ein gebrauchter transportabler

ICoelhaher t Wilhelmsburg.
Heute Abend

Kunſt-Verein zu Merſeburg.
Nachdem am 31. v. M. das zweite Ge

ſchäftsjahr abgelaufen iſt, wird dem 8 7 der
Vereinsſatzungen gemäß die

ordentliche Vereinsverſammlung
auf

WMonkag den 2. Dezember d. D.,
nachmittags 6 Ahr,

im PlenarSitzungsſagle im hieſigen Königlichen
Schloſſe anberaumt, zu welcher die Mitglieder
des Vereins hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
Jahresbericht.
Prüfungsbefund

189971900.
Rechnungslegung für das Vereins jahr 1900/1.
Haus halteplan für das Vereinsjahr 1901/2.
Verlooſung des aus den diesjährigen Ueber

ſchüſſen angekauften Oel emäldes.
Neuwahl des Vorſtandes.
Anträze.
Die Mitgliedskarten pro 1901/2 (5 Mk

für Familien, 3 Mk ſür Einzelperſonen) können
in der obigen Verſammlung oder an der Kaſſe

der Rechnungslegung

nommen werden, woſelbſt auch weitere An
meldungen zum Beitritt in den Verein ent
gegen gensmmen werden.

Der Vorſtand. Frhr v. d. Recke.
S 9Freiwillige Feuerwehr.

G II. (Vionier-)& ie.e I e r e27. d. M. verſtorbenen Ehren
mit gliedes, des Vollziehungsbe
amten Karl Viedler, wird

V am Sonnabend den 30. d, M.,
S nachmittags 42 Uhr, vor der

9 S Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes
S S angetreten

Das Kommando.

Montag den 2. Dezember, abends 9 Uhr,

Generalverſammlung

glieder. Der Vorſtand.

Damen Abtheilung
Zur

Generalversammlung
ſcheinen Die Vorſitzende

Skehnotachygrayhiſche Schüler

Vereinigung.

Prämienarbeit „Erlkönig“,
Der Vorſtand.

Reſtaurant Parkbad
Heute Abend

turn. Vereinigung

Tagesordnung ergeht beſonders an die Mit

Stenotachygraphen-Verein,

am 2. Dezember bittet um vollzähliges Er

e

Sonntag (Nachmittag) den 1. Dezember

Tänzchen in Leung.
Der Vorſtand.

Lotterie Verein
„VFortung“,

Sonntag Nachmittag 24 Uhr
General-Versammlung

in Schreiber Reſtaurant S

Sonntag den I. Dezember, nachmittags 5 ühr

Verſammlung
im „Caſino“. Der Vorſtand.

Kyffhäuſer.
Zu meinem Sonnabend den

30. November ſtattſindenden

Kirmeßzſchmauns
lade hierdurch freundlichſt ein.

Ab Na raSS.
Gaſthof Wallendorf.
Zur Eröffnung meiner neu erbauten Vuhne
Sonntag den 1. Dezember 1901

Theateranfführnugen
mit daranffolgendem Ball

exlaubt ſich ganz ergebenſt einzuladen

W. Lehmann
Aufang abends S Uhr.

Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

e Wanznnn wsil,

Dieters Restauration.
Heute Sonnabend

an Salzknochen.
Schreibers Reſtaurant

Heute Abend

ockbraten.Gewüthliche Abendunterhaltung.

Hierſtube zur Jonnr.
Heute Abend

Pökelknochen.
IKleimkayma,

Sonntag und Montag ladet

De zur Kirmeß
freundlſchſt ein Nöckel, Gaſtwirth.

Scehkopau.
ladet zur

e Kirmeßfreundlichſt ein W. Grosse
Schlkopau.
K. irre s sEs ladet freundlichſt eit H. Kirchhof

Rumstäckt.
Sonntag und Montag ladet zur

m Kirmess
freundlichſt ein

Für nein Colontalwaarengeſchäſt ſuche ich
für Oſtern 1902 einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern gerMi Kötteritzseh.
Einen Teljrling

ſucht zu Oſtern Karl Kellermann-
Ein junges Mädchen

iſt zu verkaufen h Be
Redaction, Druc und Verlag h Tven Th. Rößner, Merſeburg.

Bockhbraten. Offerten unter R R an die Exped. d. Blattes
erbeten.

Bahnhof Kicderbenng.

dazu ladet freundlichſt ein Friedr. Zätzſch.

Sonntag den I. und Montag den 2. Dez.

Sonntag den 1. und Montag den 2. Dez.

J. Ronneburg

ſucht für ſofort den ganzen Tag Beſchäſtigung.

h
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Sonnabend den 30. November 1901.fand wirtſchaftliche
Handels Zeitung.

t 2ßeilage zum „2Nerſeburger ECorreſporröerrt.
Se Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e m

«Kgühe, die nicht rindern und nicht
trächtig bleiben wollen.

I Der Steffenbauer hat einen ſchönen Vieh
nd Die Viehhändler der ganzen Gegend
Sir hfen mit Vorliebe von ihm. Seine Kühe

d Kalbinnen ſind aber auch prächtig genährt,
d am Putzen fehlt es ſicher auch nicht.
De Thiere ſind glatt und das Haar glänzt.

n Tropfen Waſſer bleibt auf den Haaren
ſehen. Der Steffenbauer iſt aber mit ſeinem
ſehſtand nichts weniger als zufrieden. „Was
ſibe ich davon, wenn mein Vieh raſch fett
hud, aber zur Zucht nichts taugen will? Dieſe
hiden Kühe wollen, wie es ſcheint, auch nicht
ſehr brünſtig werden. Auch zwei Stück, die
r ſechs oder acht Wochen gekalbt haben,
ndern bis zur Stunde noch nicht. Dafür
indert aber eine andere Kuh, die Gelbbläſſe,

r le drei Wochen regelmäßig, ohne daß ſie
amal trächtig wird. Die eine rindert zu

Zähne l die anderen aber gar nicht. Es iſt
901 m Davonlaufen. Wenn es ſo fortgeht,

nnn kann ich meinen ganzen Viehſtand noch
t un Schlachten verkaufen, und die Zucht kann
all I ganz aufgeben.

Lange Zeit grübelte er über die fatalen
n. —orgänge in ſeinem Stalle nach. Plötzlich

t er einen Entſchluß. Schweigend holte
aus der Stube ſeinen Hut und einen etwas

l. Jſſeren Rock, dann ging er zum Nachbar
Nnüber, den er auch richtig zu Hauſe traf.

e dieſem klagte er jetzt ſein Leid
itzſch. „Da muß es an der Fütterung fehlen“,

hab der Nachbar ihm zur Antwort, nachdem
lange Zeit ſchweigend zugehört hatte. „Jch

püßte ſonſt keine andere Erklärung.
„Wo denkſt Du denn hin, Nachbar!“ ent

gegnete der Steffenbauer. „Jn der ganzen
Wegend wird dieſes Vieh nicht ſo gefüttert

n bei mir. Jch ſpare kein Mehl und keine
leie.

„Eben das iſt es, was ich meine“, gab
er Nachbar lächelnd zur Antwort. „Dein Vieh
wird zu ſehr gemäſtet, wie ich ſelbſt ſchon ge
ſehen habe. Ein Zuſtand der Maſt oder Halb

naſt paßt aber durchaus nicht für Zuchtvieh.
Eobald ſich einmal zu viel Fett im Körper

anſetzt, dann wird die Zuchtfähigkeit ſehr er
beblich geſchwächt oder ganz aufgehoben.

„Jch kann aber doch meine Kühe nicht
JLerhungern laſſen“, entgegnete brummend der
Steffenbauer. „IJch habe keine Freude am ab

I gemagerten Vieh.“
irtb Zwiſchen gemäſtet und abgemagert iſt aber

in großer Unterſchied, Steffenbauer“, ent
e gegnete wiederum der in ſolchen Stücken ſehr
2. Dez. fahrene Nachbar. „Hier heißt es den goldenen

MNNittelweg einſchlagen. Auch die allzu dürftige
Ernährung fördert die Fruchtbarkeit nicht. Bei

e herabgekommenen Tieren geht der Trieb zur
Paarung ebenfalls verloren. Wenn ich Dir

in Augenſchein nehmen. Vielleicht finden wir

jedoch einen zuverläſſigen Rat geben ſoll, dann
muß ich vor allem Deine ganze Stallhaltung

noch einen andern Grund. Ich glaube aber,
daß ich auf der rechten Fährte bin.

„Ja, das wollen wir thun!“ rief zuſtimmend
der Steffenbauer. „Wir wollen gleich in meinen
Stall hinübergehen. Es wird in einer halben
Stunde gefüttert, und da kannſt Du Dich ſelbſt
davon überzeugen, was die Thiere bekommen.“

Beide machten ſich alsbald auf den Weg.
Als ſie drüben im Stalle ankamen, da brachten
die Mägde das Futter herbei und fingen an
zu füttern. Die Kühe bekamen außer vorzüg
lichem Häckſel eine große Menge Kleie, welche
auf das Häckſel aufgeſtreut wurde. Jm Ge
tränk erhielten ſie außerdem noch eine Portion
Futtermehl oder Leinkuchen. Zum Schluſſe
wurde eine Partie Heu beſter Güte in die

Raufe geſteckt S„So, das bekommen alles Deine Kühe und
Kalbinnen ſagte gedehnt der Nachbar. „Für
Maſtvieh laſſe ich mir eine derartige reichliche,
fettbildende Ernährung gefallen. Dieſe Gr
nährung iſt aber für Zuchtvieh ſicherlich zu
reichlich, und es muß ſich ganz naturgemäß zu
viel Fett ablagern, das die Fruchtbarkeit ſtört.
Außerdem iſt dieſe Fütterung zu koſtſpielig.“

Der Steffenbauer hörte wohl zu, er ſchien
aber von der Anſicht ſeines Nachbars gar nicht
überzeugt zu ſein. Er zeigte dem Nachbar
noch zwei andere Kühe. Dieſer befühlte ſie
an verſchiedenen Körperſtellen, um ſie auf den
Grad der Maſt zu unterſuchen. Kopfſchüttelnd
ſagte er dann „Auch dieſe beiden jungen Kühe
ſind viel zu fett. Den Zähnen nach ſind ſie
jetzt höchſtens vier und fünf Jahre alt. Sie
können höchſtens zwei Kälber gehabt haben,
denn ich kann hier am Horn zwei Kälberringe
zählen.“

„Ja, ſo iſt es“, beſtätigte der Steffenbauer.
„Die beiden Kühe ſind vier und fünf Jahre
alt und wollen jetzt nicht mehr aufnehmen.
Es wäre doch ſchade, wenn ich ſie jetzt ſchon
dem Metzger übergeben müßte. Sie brachten
immer ſo ſchöne Kälber, und auch in der Milch
ſind ſie ſehr gut. Es wäre mir viel daran
gelegen, wenn ſie wieder rindern und auf
nehmen würden. Gerade auf dieſe zwei Kühe
habe ich ſo große Hoffnungen geſetzt. Wenn
ich nur wüßte, was ich anfangen ſoll!“

„Das wird ſich noch finden erwiderte der
Nachbar. „Vorläufig muß ich mich vollſtändig
über Deine Viehhaltung orientieren, dann hoffe
ich Dir einen Rat geben zu können, der Dich
nicht täuſchen wird.

Er winkte die Magd herbei. „Haben dieſe
beiden Kühe nicht mehr gerindert, ſeitdem ſie
gekalbt haben fragte er ſie. „Das iſt vor
allem wichtig zu wiſſen.“

zum Rindern“, antworte die Magd. „Es
war am 26. Tage nach dem Kalben, da gab
die eine Kuh etwas weniger Milch, als ſie
ſonſt zu geben pflegte. Auch trat eine leichte
Schwellung am Wüurfe ein, und es floß etwas
Schleim aus. Das Kalb dieſer Kuh bekam
auch einen leichten Durchfall, der ja meiſtens
auftritt, wenn die Kühe wieder brünſtig
werden. Da dachte ich mir, morgen rindert
dieſe Kuh ganz gewiß. Am andern Tag gab
ſie aber wieder mehr Milch, der Schleimaus
fluß verſchwand, und der Durchfall beim
Kalbe ſtillte ſich am zweiten Tage von ſelbſt.
Zum richtigen Rindern kam es nicht. Vor
einigen Tagen glaubte ich wieder, ſie käme
zum Rindern, es war aber noch nichts Rechtes,
und heute kennt man der Kuh gar nichts
mehr an. Und gerade ſo hat es auch die
zweite Kuh gemacht. S

„Dann haben die Kühe ſtill gerindert“,
verſetzte hierauf der Nachbar. Jetzt wird
mir manches klar. Die Diere ſind bei dem
ſtillen Rindern thatſächlich brünſtig, und ſie
können mit Erfolg gepaart werden, da ſich ja
auch beim ſtillen Rindern ein Eichen im Eier
ſtock ablöſt. Das ſtille Rindern hält jedoch
nicht lange an, und wenn der richtige Moment
mit der Paarung verpaßt wird, dann iſt es
zu ſpät. Man muß deshalb die Diere, ſo
bald man die geringſten Anzeichen des Rin
derns bemerkt, ſofort zum Stiere bringen.
Unterläßt man das aber, dann wird ſich in
den meiſten Fällen nach drei bis vier Wochen
das ſtille Rindern wiederholen, aber ſchwächer
als das erſte Mal, und in kurzer Zeit wird
die Brunſt, wenn ſie nicht trächtig geworden
ſind, ganz und für immer einſchlafen. Die
Diere ſind dann vollſtändig unbrauchbar für
die Zucht geworden. Es war deshalb ein
großer Fehler, daß man die beiden Kühe nicht
zum Stier brachte, als man die Anzeichen des
ſtillen Rinderns bemerkte. Das ſtille Rindern
iſt in allen Viehhaltungen ſehr häufig, wo die
Tiere gut gefüttert werden und faſt gar keine
Bewegung haben. Das trifft aber hier in
Deinem Stalle, lieber Steffenbauer, ganz be
ſonders zu. Dein Vieh wird übermäßig reich
lich gefüttert und kommt das ganze Jahr faſt
nie von der Kette weg.“

Der Steffenbauer ſchwieg eine Weile, dann
fragte er: „Giebt es denn keine Reizmittel, um
die Brunſt anzuregen? Ich habe ſchon öfter
davon gehört.

Der Nachbar entgegnete: „Derartige Mittel
giebt es allerdings, ſie ſind aber auch nicht
immer zuverläſſig. Solche Mittel, die reizende
Stoffe enthalten und dadnrch erregend auf die
Tiere wirken, ſind z. B. Rapsſamen und
Rapskuchen, Hanfſamen e. Deinen beiden
Kühen, die ſtill rindern, kannſt Du acht Tage

„Ja, einmal habe ich gemeint, es käme vor der Zeit, wo ſie rindern ſollen, Rapskuchen
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im Getränk oder auch mit dem Futter ver
abreichen. Statt Rapskuchen kannſt Du ihnen
auch täglich zwei kleine Handvoll geſtoßenen
Hanfſamen geben. Jm allgemeinen iſt es je
doch beſſer, wenn ſich der Trieb der Paarung
mehr durch natürliche Mittel, wie Weidegang
und Regulierung der Ernährung, als durch
ſolche künſtliche Mittel wecken läßt, die man
nur dann anwenden ſoll, wenn alles andere
fehlſchlagen ſollte, was aber hier hoffentlich
nicht der Fall ſein wird. Ein anderes, eben
falls natürliches Mittel, um die Brunſt zu
wecken, beſteht darin, daß man die betreffen
den weiblichen Rinder im Stalle neben den
Stier ſtellt, oder daß man ſie mit Stieren
anf eine Weide oder einen Tummelplatz ſchickt.
Dieſes Mittel wirkt oft am raſcheſten. Es
genügt häufig allein, wenn Kühe, die brünſtig
werden ſollen, ſich mit anderen Kalbinnen im
Freien herumtummeln können.“

„Mein Stier iſt zu ſchwerfällig und zu
alt, dieſen will ich nicht mehr mit den Kühen
auf die Weide bringen“, verſetzte der Steffen
bauer

„Schicke ſie die nächſte Woche, wenn der
Zaun Deiner Weide fertig iſt, mit dem alten
Stier trotzdem auf die Weide hinaus! Außer
dem füttere die Kühe etwas magerer als bis
her. Laß das Mehl und die Kleie ganz weg,
ſchneide etwas mehr Stroh unter das Häckſel
oder gieb den Kühen nur Gras neben Heu.
Jm Trank kannſt Du ihnen allenfalls zur
Anregung noch etwas Rapskuchen verabreichen.
Jch glaube, ſie werden dann nicht mehr ſtill
rindern. Aber auch dann, wenn ſie draußen
auf der Weide ſtill rindern, wird der Stier
die Kühe rechtzeitig aufſuchen, und die Paarung
wird im richtigen Moment vorgenommen
werden.

„So werde ich es machen!“ rief der
Steffenbauer, dem jetzt alle ſeine Zweifel ver
gangen waren. „Aber was ſoll ich denn mit
der Kuh anfangen, die zu viel rindert und
nie trächtig bleibt

„Da müſſen wir zuerſt einmal Deinen
alten Stier anſehen,“ erklärte der Nachbar.
„Er ſcheint mir nicht mehr ganz zuchttauglich
zu ſein.“

Der Nachbar näherte ſich dem Stiere,
öffnete ihm das Maul und ſagte dann:
„Sehr alt iſt er noch nicht, höchſtens 3 Jahre.
Auf beiden Seiten ſind noch die Milcheck-
zähne vorhanden. Seines Alters wegen
könnte der Stier noch ein ganzes Jahr zucht
tauglich ſein, er iſt aber wie Dein übriges
Vieh viel zu fett. Auch hat er ja gar keine
Bewegung. Den ganzen Winter ſtand er
völlig unthätig im Stalle. Wäre er zuweilen
eingeſpannt worden, dann könnteſt Du ihn
wohl noch lange zur Zucht verwenden. Es
iſt bei dieſem Tiere aber noch möglich, daß
ihm der Weidegang zu ſeiner alten Frucht
barkeit verhilft. Wie viel Hafer bekommt er
täglich

„Hafer bekommt er keinen, aber Kleie und
Mehl!

Der Nachbar ſchüttelte den Kopf: „Er
bekommt alſo keinen Hafer, ſondern tüchtig
Mehl und Kleie? Wenn Du Deinen Stier
mäſten und für die Zucht untauglich machen
willſt, dann gieb ihm nur weiter brav Mehl
und Kleie! Wenn Du ihn aber noch ein
halbes Jahr zur Zucht verwenden willſt, dann
mußt Du ihm Hafer geben, täglich 25 3 Kilo
Einen Rat möchte ich Dir noch geben. Sollte
Deine Kuh, die nicht trächtig bleiben will,
das nächſte Mal wieder fruchtlos zum Stiere
gebracht werden, dann verwende einmal einen

andern Stier. Führe die Kuh zu dem Stiere
meines Nachbars nach Waldberg hinüber.
Es iſt von hier aus eine kleine Stunde. Jch
kenne den Stier, er iſt noch ziemlich jung,
und ſelten wird eine Kuh erfolglos zu ihm
gebracht. Es iſt für die Kuh außerdem von
großem Vorteile, wenn ſie vorher einen ein
ſtündigen Marſch macht. Dieſes trägt weſent
lich dazu bei, daß die Paarung einen Erfolg
hat.

Dankend ſchüttelte der Steffenbauer dem
Nachbar für ſeine Ratſchläge und Belehrungen
die Hand und verſprach ihm, ſich genau dar
nach zu richten. Und das that er auch.

Als der Nachbar im März des folgenden
Jahres wieder in den Stall des Steffenbauern
kam, um ſeinen neu gekauften Stier anzuſehen,
da ſah er im Kälberverſchlage eine hübſche An
zahl von Kälbern, die ohne ſeine Ratſchläge
nie das Licht erblickt hätten. Jm Stalle des
Steffenbauern wurde aber die Kleie und das
Mehl etwas beſſer geſpart, dagegen hatte der
Verbrauch des Hafers zugenommen.

Verwendung der Hagebutten.
Die Hagebutten laſſen ſich auf verſchiedene

Weiſe verwenden. Getrocknete, reife Hage
butten bilden z. B. eine Handelsware. Wie
manche Arbeiterfamilie könnte ſich hierdurch
in den Herbſte und Wintermonaten einen
Nebenverdienſt verſchaffen, zumal da ja die
Hagebutten nicht dem Verderben ausgeſetzt ſind
und die Arbeit des Pflückens und Auskernens
ſehr gut von Kindern gemacht werden kann.
Sie laſſen ſich ziemlich lange aufbewahren,
nur dürfen ſie nach der Ernte nicht in größeren
Haufen lagern da ſie ſich ſonſt erhitzen
könnten, wodurch das Verderben herbeigeführt
würde. Auf Böden etwas dünn ausgebreitet,
können ſie ſehr wohl 6*8 Wochen lagern.
Das Auskernen iſt allerdings langweilig und
auch etwas unangenehm. Man ſchneidet die
Butten in der Mitte durch und entfernt hier-
auf mit dem Meſſer oder ſonſt einem geeig
neten Werkzeug die Kerne. Dieſelben ſind
zwiſchen feinen, ſilbrigen Härchen gelagert, die
mit entfernt werden. Die Kerne bewahrt man
auf, läßt ſie ſpäter etwas nachtrocknen und
befreit ſie durch Aufwerfen in Zugluft (wie
beim Kornwurfen) von den Haaren. Die
Butten werden an der Luft oder der Sonne
getrocknet und dann in Sückchen hängend auf
bewahrt. Die feinen Haare verurſachen weniger
an den Händen als an den Unterarmen ein
unangenehmes Jucken. Durch Ueberſtreifen
von Handſchuhen, welche die Finger freilaſſen,
und Umwickeln der Handgelenke kann man ſich
dagegen ſchützen.

Die Hagebutten laſſen ſich weiter in Zucker
einmachen. Man reibt die Hagebutten mit
einem Tuche rein ab, ſchneidet die Kelchblätter
ab und teilt ſie mit dem Meſſer. Hierauf
entfernt man, wie oben angegeben wurde, die
Kerne und wirft die Hagebutten einſtweilen
in kaltes Waſſer, bis man mit allen fertig
iſt. Dann wäſcht man ſie und läßt ſie faſt
weich kochen, ſo daß ſie ganz bleiben. Hier
auf giebt man ſie auf ein Sieb zum Ab
tropfen, ſetzt Zucker mit ein wenig Waſſer
an's Feuer, ſchäumt ihn ab, läßt ihn dicklich
einkochen, kocht darin die Hagebutten noch ein
mal auf und füllt ſie endlich mit einem Teil
des Zuckerſaftes in Einmachgläſer.

Um Hagebuttenmarmelade (Mus) zu be
reiten, werden die Hagebutten gereinigt, ent
kernt und in kochendem Waſſer weich gekocht.

Dann wird das Waſſer abgegoſſen und die
Maſſe durch ein feines Sieb gerührt. Das

gewonnene Mark wird mit geläutertem u
(für 1 Kilo Mark genügen 055 Kilo Zig
nochmals tüchtig gekocht und in Gläſer
füllt.

Eine weitere Verwendung iſt die zu Hag
buttenkompot. Nachdem die Früchte von d
Kernen befreit ſind, gibt man ſie in
glaſiertes Geſchirr und gießt ſo viel We
eſſig dazu, als erforderlich iſt, um die Maſ
wenn ſie fünf Minuten lang gekocht
durch ein Haarſieb treiben zu können. 9
durchgetriebene Maſſe wird dann abermg
über das Feuer gebracht und derſelben ſo
weißer Zucker zugeſetzt, daß die unangenehſ
Säure des Weineſſigs verſchwindet. Iſt di
Zweck erreicht, ſo läßt man das Gemſ
unter beſtändigem Umrühren ſo lange o
ſieden, bis es bündig (dick) wird. Du
nimmt man das Gefäß vom Feuer, läßt
Maſſe etwas abkühlen und füllt ſie in El
machgläſer.

Auch Liqueur kann man aus Hagebit
erzeugen. Man füllt eine große Flaſche
Hälfte mit Hagebutten, gießt reinſchmeckend
Kornbranntwein darauf und läßt die Flaf
an der Sonne oder in der Nähe des warm
Ofens einige Wochen ſtehen, indem man
Flaſche häufig umſchüttelt. Hierauf wird
Flüſſigkekt abgegoſſen, filtriert und nach
lieben mit Zucker verſetzt. Will man
Liqueur ganz klar haben, ſo läßt man
einige Wochen ruhig ſtehen das Trübe ſi
dann zu Boden, und das Klare wird behſ
ſam in eine andere Flaſche gegoſſen.

Aus den Kernen, die bei der Benützi
der Früchte abfallen, kann ein wohlſchmech
der Thee bereitet werden. Zu dieſem Zwe
wäſcht und reibt man dieſelben mit kalt
Waſſer, bis ſie glatt werden, trocknet ſie da
ab und bewahrt ſie in einer Schachtel
Blechbüchſe auf. Um ſie von den ſtechen
Härchen zu befreien, reibt man die Kerne
der Hand, bläſt dabei die Haare ab und ſ
ſie dann noch durch einen Seiher, ſo daß
Haare unten durchfallen. Auch kann man
wie ſchon erwähnt, wie Getreide durch
zug reinigen. Bei der Zubereitung nimf
man zu l Liter Waſſer 3 Löffel voll Ken
einige Nelken und ein wenig Zimmt und l
alles gehörig kochen. Mit Milch und Zu
ſchmeckt dieſer Abſud ſehr gut.

Großartiger Kulturlandgewinn.
Jn Holland iſt vor kurzer Zeit endlich

Austrocknung der Zuyderſee beſchloſſen wden, wodurch 211 830 Hektar Land en

werden ſollen.

Die Baukoſten ſind auf 559 Mill. M
veranſchlagt worden und die ganze Arbmit welcher nach und nach vorgegangen u

den ſoll, iſt auf 33 Jahre berechnet.
Es ſtellt ſich ſomit der Koſtenbetrag

2500 Mark für I Hektar; da das zu gernende Land ein ſehr fruchtbares ſein n

muß der Verkauf einen hohen Gewin brin
nach dortigen Bodenpreiſen zu vielen T auſ
Mark für 1 Hektar fruchtbaren Bodens.

Für die Schiffahrt bleibt noch Raum
nug, da ſchiffbare Kanäle und ein Süßwaſſſ
ſee bleiben und der Handel und Verkehr
winnen dadurch, daß der große Abſperrdan
eine Eiſenbahnverbindung bekommt, währ
jetzt nur zu Waſſer die Verbindung zwiſch
den Provinzen Nordholland und den öſtlic
von Gröningen herunter möglich iſt.

Die ganze Fläche iſt 319 600 Hektar,
den Watten 525 000 Hektar. Der See ha
ſich im Jahre 1171 gebildet. B.
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Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
2Winkerendivien können bis zum Frühling

ufbewahrt werden wenn man dieſelben im Freien
ichtig mit Stroh bedeckt und bei Tauwetter lüftet.
In einem kühlen Keller in Sand eingeſchlagen,
ſilten ſte ſich ziemlich lange

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zum Verkauf

915 Rind. 1306 Kälb., 6399 Schafe, 8356 Schweine
Jezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
ſinder: Ochſen 1. vollfleiſſhig, aus emäſtete, höchſten

chlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62 67,; 2. junge,
ſeiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
56—61; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
illere 53——55; 4. gering genährte jeden Alters 50
s 52. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht

58 68; 2. mäßig genährte ſüngere und gut
ältere 52 bis 57; 3. gering genährte 50

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 54—55; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 51—53; 4. mäßig genährte Färſen
ind Kühe 47—51; 5. gering genährte Färſen und Kühe
2—45. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
naſt)und beſte Saugkälber 76 78, 2. mittlere Maſtkälber
ind gute Saugkälber 72 74; 3. geringe Saugkälber
50 bis 64; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)
42—50 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
MRaſthammel 63 bis 66; 2. ältere Maſthammel 55
bis 61; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſhafe) 40—48,; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) Mk. Schweine 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

his zu I Jahr alt 63 2. ſchwere 65
z. fleiſchige Schweine 60 62, 1. gering entwickelte
56 59, Sauen 57——59 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz:

Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei beſſerer Waare
ſiemlich glatt bei mittl rer und geringer Waare ruhig
ab. Es bleibt kleiner Ueberſtand. Der

gang ruhig. Gute Lämmer waren knapp.
unbedeutender Ueberſtand. Der Schweinemarkt
langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt.

verlief

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Der Markt iſt noch ruhiger geworden, während

ſeinſte reinſcheckende Qualitäten zu etwas billigeren
Preiſen gut geräumt werden konnten, blieben futtrige
und abſchmeckende dringend angeboten.

Preisfeſtſtellun der von der ſtändigen Depu
tation gewählten Notierungs-Kommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 117 120, IIa. I12--118,
Ia. 105 110, abfallende 96 105.

Tendenz ruhig
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl

Proviſion. Ia. p. 50 kg 118 122, a. 1I12-118, ge
ringere Hofbutter 95 105, Landbutter

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Wir offerieren heute freibleibend zur ſofortigen Liefe

kung:
Kali. Die jetzigen, beſonders für den Oſten und

Süden ſehr billigen Preiſe, heben den Abſatz ganz be
deutend. Bei einigermaßen günſtiger Witterung iſt,
ſofern die Preiſe ſtabil bleiben, auf einen andauerud
flotten Geſchäftsgang bis Jahresſchluß zu rechnen, da
die jetzigen billigen Preiſe wohl noch nicht zur allge
meinen Kenntnis der Konſumenten und Händler ge
langt ſind.

Carnallit, garantiert min. 9 pCt. rein. Kali,
r und fein gemahlen, zum Bezuge nach ganz Deutſch

lan Fzu Mk. 0,25 per Centner ohne Sack,e e et Liefer werk
21 pCt. Torfbeimiſchung 5 Pfg. p. Etr. höher.

Kainit, feingemahlen, garant. min. 12,4 h reines
Kali auf Frachtbaſis Salzungen für Süd und Südweſt
deutſchland, Kgr. Sachſen, Thüringen, Rheinland, Weſt
falen (ſüdlich der Linie Kaldenkirchen, Keinpen a. Rh.,
Krefeld, Mülheim a. Ruhr, Eſſen, Wattenſcheid, Bochum,
Dortmund, Altenbeken, Salzderhelden, Northeim, Nord

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Se ohne Tor

0,6 beimiſchunghue S n. Torfk. beimiſchung.
nd auf Fracht

Kälberhandel-
geſtaltete ſich ruh g. Bei den Schafen war der Geſchäfts

Es bleibt
Sogen. weiße RufisqueErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl

Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's
Harburger Palmkernkuchen
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rappskuchen
Deutſche Leinkuchen

baſis Staßfurt zu Mk. 0,50 bis Mk. 0,65 p. Ctr. loſe
ohne Torf, je nach Lage der Empfangsſtation..

Kalidüngelſalze, gemahlen.
Min. 2090 rein. Kali Mk. 83,10 p. 100 R excl. Sack,

r 75 ohne Berechnung eta 4609 6,40 waigen Mehrgehaltes.
Auf Kainit, Carnallit m 59 Notſtandspreisver

gütung S und ferner auf Kalidüngeſalze, Kainit,
Carnallit Staffelpreisvergütung

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäur
Rote Erde zu 21t Pfg.

bezw. 2. citratlösl. 8hosohorſäur
Diedenhofen. zu 23 Pfg.

per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 8,85. Februar März 1902
Mk. 905. Ta. 1 Kg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:
Superphosphate, 17 1900 34 Pfg. per 95

löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack.

Ammoniak Superphosphat, 9 90 Mk. 7,25
per BruttoCentner incl. Sack.

Chiliſalpeter Mk. 9,50 per BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel.
Hamburg, (Original Bericht von Cölle u.

Gliemann.) Kraftfuttermittel:
Ueber den Futtermittelmarkt iſt Neues nicht zu be

richten. Eidnußkuchen ſowohl für prompte wie ſpä
tere Verſchiffung ſind von Marſeille preiswert ange
boten, wogegen Baumwollſaatmehl in olge knapper Zu
fuhren ſeinen hohen Preisſtand behauptet. Sofort
greifbare Palmkern u. Leinkuchen dleiben fortdauernd
geſucht, da größere Harbur er Fabriken mit Erf llung
ihrer Lieferungsverpflichtungen noch immer im Rück
ſtand ſind.

Heukige Nokierungen:
hl Preis

Bezeichnung des Futtermittels don biszog

15
15,00

12,99
13,20
13,70
13,40
12,80
13,39
22,30
11,40
12 90

12,80
13,50
15,50
9,90

13,00
10,00
11,80
9,90

14,0
14,3
12,50
12,50

13,20
18, 10

12,40
12,70
21,50
11,00
11,00
12,00
10,60
15,00

9,50
12,10

9,50
11,30
9,60

w. RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. Marſeill r Erdnuß

Entfaſertes Baumwollſaatmehl
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm.

Amerik. Baumwollſaatmehl
B unmwollſaatkuchen

Z2

Hamburger Reisfuttermehl
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreper

Getreideſchlempe 10
Malzkeime 2538Grobſchalige geſunde Weizenkleie 4 9.40 9,80
Amerik. mixed Mais, verzollt 18,40 13,70

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

e

Stettin
Ahrens.

Wir notieren beute ſür Marſeiller Erdnußkuchen
per Etr. Mk. 6,50 -7,00 Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 6, 70-—7,20 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 6,809-—-7,30, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,00—7,10 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,20--7,4), Seſamkuchen 6,40,
Kokuskuchen 6,00 6,25 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,50 6,80,
Leinkuchen Mk. 750 7,80 Malzkeime, getrocknete 5, 25
bis 5,50, Getreideſchlempe, Mk. 5 75—6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,25 -—5,50, amerikaniſches Fleiſchfutter

mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mired- Mais Mk. 7,00,
Maisſchrot Mk. 7,20, Maismehl Mk. 7,30, Hanfkuchen
Mk. 5 Weizenſchalen Mk. 4,90-—5,00, Maisölkuchen
Mk. 6,25-—6,50, Roggenkleie Mk. 4,90-—5 00, Phosphor
ſauren Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
7,70 Fleiſchkuchen, getrocknet und ſgepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf eirener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

Original Bericht von Schütt und

Saaten-Markt-Bericht.
Berlin C. (Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegel).
Jn der letzten Zeit iſt für Kleeſaaten ſchon einiges

Intereſſe hervorgetreten. Die Preiſe ür Rotklee blieben
Unverändert und dürften auch als berechtigt erſcheinen,
du Amerika ſeine Notierungen aufrecht erhält u d da
mit andauernd außer Rendiment zu den deutſchen
Märkten bleibt. Für Weißklee haben ſich die hohen
Preiſe voll behauptet wä rend die Preisſteigerung für
Schweden lee wei ere Fortſchritte machte.

Es dürfte bei dem vorherrſchenden, feuchten Wetter
noch einige Zeit vergehen, bis unſere deutſche Ernte an
den Markt kommen wird, und es bleibt zwe felhaft, ob
dieſelbe bei dem ſpäter zu erwartenden allgemeinen
J tereſſe einen wirkl chen Preisdruck auf Weiß und
Schwedenklee ausüben wird. Auch Timothee hat ſeinen
hohen Preisſtand behauptet, und für Raygräſer wurden
zuletzt die Forderungen wieder erhöht; nahdem die
Stimmung eine kurze Zeit hindurch matt geweſen war.

Ich notiere heute rovencer Luzerne 4 650 MNk.,
ungar. u. ital. 43——54 Sandluzerne 59 62, feinen
böhmiſchen. ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

inländiſ hen 47 56 amerikaniſchen S
Bokharaklee Mk. ſchwediſchen Klee 66 77,
Mk., Gelbklee 16 23 Mk., Weißklee 48--70 Mk.
gute keimende alte Saat Wundklee
54 68 Mk., Jnkarnatklee 2027 Mk., allesſeidefrei; Eſparſette einſchüri e 14——17, zweiſchürige

Alſike Mk., echt engliſches Raygras 16--21 Mk.,
italieniſches 17—-22, Thimothee 28 bis 35- Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 38—48,
Honiggras 14—-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 60--75,
Wieſenſhwingel 67—76 Mk., Serradella

Mk., Saaterbſen Mk. Peluſchken Mk., ſilbergrauer Buchweizen
Mk., braunen Mk., kleinen

Spörgel 13-14 Mk., großen 14--16 Mk., Oelretti
Mk., Zuckerhirſe 18 14 Mk. per 50 Kg.

Alles bahnfrei Berlin.

Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W
Bülowſtraße 57.

Jm Sämereiengeſchäft blieb es auch dieſe Woche
recht ſtill. Anfragen lagen zwar genügend vör, doch ge
ſchahen ſolche mehr zur Orientierung, als mit der Ab
ſicht des Kaufes.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

runde, weiße
Daberſche, rote
Magnum bonum

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock

Bohnen, grüne

do. Wachs, p.

Ort O

do.
do.

große
S

do.0

0,1
do. hieſ., p. Schock 5

Schwarzwurzel, p. e Kg O. 15-0,20

Kohlrabi, v. Schock
Pfefferlinge, p. kg S
Zwiebeln, p. 50 Kg mittel

Perl p. 50 kg S
Kohl, Weiße p. Schck

p. 50 kg
Rotkohl per Schck.
Wirſingkohl, p. Schck.

Fiſche.
Lebende Fiſche
Hechte n

do. matt
Zander
Barſche
Schleie groß
do. unſortiert
do. klein

Raap
Bleie,

Kg.
0,69 80

50 a.
60 70

72—89
68

3,50 4,00
5,50

275 4,50 87125 200
3100 600
3/00 450

45

Moöhrrüben, p. 50 Kg 1.50-2,00
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80-1,00
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3,50-4,00
Sellerie, p. Schock 2,00-4,00

do. pomm., p. Schock 4,00 50
Schnittlauch, 100 Bund 3,50 —4,00
Radieschen p. Sch.Bd. 0,50-0,60
Salat, p. Schock 0,80 2 00
Endivien per Schock 8,
Ruben, Teltower p. 59 kg 10--13

do. weiße 2,50-—8,00
do rote 2,50-—38,00

Blumenkohl, Hamb. p. St.
Blumenkohl, Erfurter p St. 0,02-0, 10
Gurken, Einmache p. Schck..

do. Schlangen
Steinpilze per kg
Champignons
Grünkohl. p. e kg
Karotten 100 Bund
Chalotten p. Kg
Rosſenkohl

Kohlrüben, per Schock

1,00
0,05 0,05
150 2,00
080 150
6,10 0,12
200—8,00

Kürbis, p. i Rg 0,01-—0,02

Bunte Fiſche
Aale, große
do. mittelgroße

Plötzen

Aland aKarpfen, 40 er Schleſiſche
do 40er Lauſitzer

Wels
Roddow, matt
do. 79er,

Karauſchen

Quappen



Landwirtſchaftliche und HandelsZeitung.

Angebot in den verſchiedenen Klee und Gräſer
Arten hat, außer in Rotklee, gegen die Vorwoche nach
gelaſſen doch liegt ſolches nicht an Mangel an Waare,
ſondern anſcheinend an der Erkenntnis, daß ſolches bei
d z. Zt. herrſchenden Kaufunluſt wenig Zweck haben

ürfte.

Jn Rotklee war das Angebot recht reichlich. Rußland
und Ungarn brachten große Poſten teils recht ſchöner
Waare an den Markt; jedoch wurde trotz mäßiger For
derungen wenig gehandelt, da man gerade infolge des
reichlichen Angebots ſchöner Waare auf immer noch
billigere Preiſe hofft. Die gedrückten, z. Zt. recht
billigen Runkelſamen Preiſe haben manchen Händler
veranlaßt, ſeinen ungefähren Bedarf einzudecken.

Mit bemuſterten Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten ſtehen gern und koſtenſrei zu Dienſten auch
erbitten bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte,
deren Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu ver
wenden, wir ſind ſtets Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern (zu den höchſten
Notierungen unſere bekannten „Prima“Saaten)
ab unſerem Lager

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 47-55,
Weißklee 46—66, Schwediſchen Klee 62 72, Wundklee
54—64, Gelbklee 19--22, Orig. Prov. Luzerne ſeide
frei 52——55, Bokharaklee 38-44, Jncarnatklee 22-25,
Eſparſette 14—17, Sandluzerne 57——60, Jtal. Luzerne

46--52, Engl. Raigras 15—18, Jtal. Raigras 17—260, Forderungen mäßig ſtellten, ſo belebte ſich das Geſchiſ
Franz. Raigras 48—58, Timothee 25 30, Honig wieder, und wurden hübſche Abſchlüſſe perfekt. Der in
gras 14-24, Knaulgras, 38-46, Schafſſchwingel ländiſche Conſum iſt vielfach noch zurückhaltend, dem
28—36, Wieſenſchwingel 65——78, Wieſenfuchsſchwanz ſelben fehlt noch das Vertrauen an eine dauernde
62—72, Rohrglanzgras 210—220, Wieſenriſpengras Feſtigkeit. Der Preisſtand hat ſich unter dieſen n
35—40, Fioringras 30—55, Kammgras 105--125 ſtänden wenig geändert, do ſo weit, als man die Preſſe

pro 50 Kg. mehr Geld als Brief bezeichnen kann. Das Angehte en Stärke iſt in den letzten 8 Tagen ſchwächer

d arlaffelf ar odaß hin und wieder 10 Pf. über Notiz bezahlt wirKartoffelfabrikate. nur das recht ſchwache Geſchäft reſp. Abſah m wo
Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.) hindert noch, Beſſerung aufkommen zu laſſen.
„Berliner Fixer, Jhr ſeid daran ſchuld,“ heißt es Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärt

in dein Hamburger Bericht in No. 46 der Zeitſchrift Mk. 7,85 KFKrartoffelſtärke trockene, p. M
für SpiritusJnduſtrie, „daß Stärke und Mehl ſteigt, 14,75- ſupra Mk. 15,00 bis 15,50, ſekunda M
denn ihr habt ſoviel gekauft!“ Es iſt richtig, Berlin 12,00 14,00, prima Kartoffelmehl Mk. 14,75- 150)
hat viel gekauft, aber für baares Geld, und es dürfte ſupra Mk. 15,00 15,50, ſekunda Mk. 12,50 bie
auch vorausſichtli h noch mehr kaufen, und das nennt 14,00, Stärke und Mehl Lieferung biß
der Hamburger Bericht fixen. Es iſt nicht zu beſtreiten, Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 20,00 Ku
daß durch das Eingreifen des Berliner Platzes zunächſt toffel-Zucker, Roh Zucker 809 Rend. Mk. prim
eine feſtere Stimmung hervorgerufen und der Rückgang weißer Kartoffel-Sirup 429 Mk. 18,00 18,50, do. gelß
der Preiſe, wenigſtens einſtweilen, aufgehört hat. Durch Kartoffel-Sirup 429 Mk. 16,00 16,50, Dextrin prim
die darauf gefolgten erhöhten Forderungen der Pro gelb und weiß Mk. 22,00-22,25, Stärke (lösliche) Amydin
ducenten wurde aber das lebhafte Geſchäft zeitweilig E. C. K. Mk. 24,00 25,00, Gummi, roh Mk.
wieder zum Stillſtand gebracht. Doch unter den reich Gummi in Kryſtallen Mk.
lich eingelaufenen Offerten fanden ſich auch ſolche, und Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bie
namentlich Fabriken, welche bis jetzt auch noch nicht ſupra Mk. 14,50 15,00, Kartoffelmehl prima bie
einen Sack ihres Fabrikats verkauft hatten, welche ihre ſupra Mk. 14,50 15,00.

Goldene u. ſilberne Medatlle Paris 1900.

Bei Lungenſchwindſucht,
Huſten, Aſthma, Athemnot, Rronchi
al-Katarrh, Heiſerkeit, Kuswurt, Ber
ſchleimung, Kehlkopfleiden, Kratzen im
Halſe, Nachtſhweiß, Juſſuenza, Er-
kältung und Schlafloſigkeit trinke men
ſofort den ſeit Jahren erprobten Bohl's
Famiitenth e, Ba illentod, (Herba Ga-
Ieopsidis Hanfneſſelkraut). Packet à Mk.
3Packete 2,50 Mk. per Nachnahme Georg
PonhlI, Berlin, Brunnenstrasse 157.

Die weltbekannte
Bettfedern- Fabrik

SuſtavLuftig, Verlins Prinzen
I ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme

garant neue Bettfedern d. Pfd. 86 Pf.,
I Wwineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 125,
j beſſere Halbbaunen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunnen d. Pfd. M. 2,85.
h Von dieſen Daunen gentgenj 3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.Verpacküng frei. ren u. Proben

gratis. Viele Auerkennungsſchr.

2 Iahre Garantie!

net

Jprachheilanstalt Villa Ruth, IaWer Wil Radfahron? burg 22 ohreiz). Filialen Fig
1 a. M., Zeil 13. Straßburgi. Elſ à

Prstkl. Damen- u. Herrenräder. Faße 54 heilt Sprachleiden dauern
Zweij. Garantie. Concurrengzlos bill. Milenehur in. Chromophototherapie
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor- Spee.. Umwandlung misskön
porat. Specialbeding. Verlangen Sie Stimmen. in woblklingende. Pro
Katalog. Versandt vach all. Platzen. In der Rednerſchule Frankfurt à
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau Seil 13, II. Rhet. Curſe zur Ausbildu

wandter Redner. Penſion in den Anſt

Beste Süssrahmhutter
ini Molkereien, ſtets gleichmäßiet e et m Zilr Sagt!franco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendungevtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme a Schles
Gustav Horn, Köln.

e on t n Sebirgs- Rokui
Oborbett; Unterbett, zwei Kiffen) m. gew., offer ſedes Quantum ana igtg gen ge ern bei Guſtar pat. Nefr.
uftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46. pr. Otr. 50-58 Mk

ne koſtenfrei. T NMüster zu DienstenViele Anerkennungsſchreiven.00060 Paul Kunzondor7 Klee-Export-Gesch., Löwenbergl.s0Hrappanter Urfols unweit d. Riesen- und Isargebiaufgesprungener, rauher und Byſeſmarken-
rissiger ſſaut, Hautſucken u. Röthe T ZDer Teint Vira blendend weiss Album n t J ßbuchkührung, Schönschfu. tadellos vein, die Hut sammoet- g a 1S82 Rundschrift, Rechtschrei
weich u. jugendtrigeh. Ale. 1S0 verseh. garant. echte Briefmarken ben, Korrespondenz,
nene ere e e nen Nordd. Bund, Stenographie, Engl. un
rauehen, Sgypten, Cap, Columbüs, Luxembg., Franz lern iwegen ihres auttallend schönen Fürket, Omaha, Rum. Monaco, en biſeliſch n men

Teints San Marino, Brit. u. Niederl. Indien,C Man überzeuge sich durch die Japan Mextco, Unterricht einige Monate imVerſand S Anwendung davon. Preis Mk. 1.50. e ne Sten bule Institute. Keine Vor-
as Verſandtgeſchäſt i GiESSE M Enorm ausgiebig, Monate zureiehend, Paraguay, N. S. Wales, Canada, Bras, auszahlung.

Gust. Lindner jr., ohſigs-Solingen Nr. 1. polhktkß Mtis dnsgitgr Ia her billig e andere ähn, Victoria Südausstr., u. V. a Seit geg W 7
verſendet S Tage zur Prode ſein ruhmlichft gresgeſch en S l cher und seien solehe Finsend g. 2 e 20 Porto en
vekanntes Raſirmeſſer Nr. 95. aus feinſtem We z e u noch 55 geringen Preisen er- Sechaubeck-Briefmarkenaibum äller-
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. A. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gzatis u.franko

I n Von franzl gar Feind Sohwarzloso

entfernt alleal Gesichts- u. Armhaare sicher
be in und unsohtädlioh, Dose 2 M. Nur

22 22 22
8

Enmthaaten
won Samen

werden Käufer oder Licenzuehmer
geſucht durch O. Pieper, ingenieur-

MIam benutze Cerner mur- gratis zu. Katalog ums u franco. C. Janes, Dortmung
Crème-Iris- Seife u. Crème-ſris-Puder mal KulſJ Preis e Seife ent i. 3 Stitck M. 1.50, im Scehluueglsg R un II

garantirt Ihnen, dass

hältuen. neuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich

D. Darnstädt, Berün Beusseltsr. 64. S Grösstes Handelslehr- 9nstitu

Puder mit Teintleder 1.50.
Die nehbenstehende

chutzmarke
beim Sehlafengehen verhindert bet Biertrinkern und Rauchern die quälenden in

riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzen

immer reiner Mundck!
Uebler Geruoh aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Gile

Hüm Schluuels EkuullIy
erhält und erbaut es neu Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerie, Kleinlaufenburg,
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpvekt aea. Einſ. von

Garantiert eingeschossen

Sie die
achten

Reelle Bedienung Feſte Preiſe.Iris-ünck Patentanwalt, Hinderſinſtraße 3, SBer W. S S Sentralf. -Revolv. Cal. 7 mm A. 6, mmn e S S e e ehe er 24Neu, Aberragohend t gdTeſchins o mms en Flruon gut J Präp ar a e, Weſtentaſchenteſchins d.
S golid gearbeitet Luftgewehre, ganz ohne GeräuſchW ind mens S Aie vollkommenst en mit ZubehörS Mittel zur Pflege der Haut CentralfeuerDoppelflint., pa. I. Schußc Habertas- S und des, Teints, erhalten. Scottflinten, Hebel zw. den Hähnene t Zu haben dire Kt von J eJ 5 z DrillingGewehrePfeifen Fel. Ruldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4. n ren geſtatert.

Preis mit doh Wetohtel Dr. Sohacherl,
en Apotheker-Haupt-Gremit bora 100 m „Oreme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,76 cm U. 2,76, Kurze „dass das Präparat völlig frei von sehäa dlichen Substanzen ist.
Jagdpfelten R. 2,60. „Die Oreme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Züusammen-
Proislisto amsonst, „s etzung zur Pflege, der Haut in hohem Grade geeignet.

Patronen zu jeder Waffe gratis
Preiskiſte franko und um

Verſandt nur gegen Nachnahme oder

herige Einſendung des Betrages
Heutsohe Waſfenfabrik heorg

Berlin SW. 12, Frledrichstrasss a

Leiter des ohemischen Laborator. des allgem.
österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
ums schreibt:

Allein- Verkäufer

Sehreiherne S fort mit den Hosenträgern! eehnikum?er S Maschinen- u. Elektrotechnike
6 Bau u. Tiefbautechniker. on

2 Zur Ansiecht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. T Geswundheits-Spiralhosen- indHollieferane halter, be t et iß kei j r d. Cgemeinv dung Forber Kurs k. Inqu., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein C wie er diDüsseoldorß, Knopf, Pr. 126 8 St. b Hildbur ghausen reiwill. Prüfung. Nachhntfe- nterritp. Nachn. Velix Schwarz, Osmabrück 152. W. e Programme durch d. Herzogl. Direktor. O
T Verantwortlicher Redatteur. Paul Vetter, Berlin O. Gedruct und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaſt, Berlin O., Holgmarktftr.
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